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Bromberg, Mittwoch den 6. Dezember 1922. 


46. Jahrg. 


der Empfang. 


Wenn die „echtpolniſchen“ Parteien genau ſo auf den 
Vorteil ihres Vaterlandes erpicht wären, wie fie das in 
ihren Flugblätter und Programmen, Zeitungen und Ver⸗ 
ſammlungen erklären, dann hätten fie den nationalen 

inderheiten im polniſchen Parlament einen freundlicheren 
Empfang bereitet. Sie hätten ſich damit zufrieden gegeben, 
daß die Entdeutſchungspolitik im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
Bet, bie unter dem alten Seim geduldet wurde, bei den 
ahlen fo herrliche Erfolge erzielte, daß ſich „die Deutſchen 
entfernt“ haben, wie der neue Sejmling Kozicki, der Chef⸗ 


redakteur des „Kurzer Poznanski“ mit Genugtuung be⸗ 


merkte. Wenn wir Deutſchen in Polen in der Lage unſerer 
polniſchen Mitbürger geweſen wären, fo hätten wir jetzt 
klipp und klar beſchloſſen: dieſe Minderheit iſt für uns keine 
Gefahr mehr, ſie treibt keine Irredenta und iſt — wie ein 
einfacher Vergleich der drei Teilgebiete beweiſt — ein nicht 
unweſentliches Ferment zum Aufbau unſeres Staates, zur 
Hebung unſerer Kultur. Wir wollen dieſe Leute nun end⸗ 
lich ſo behandeln, wie wir das in einigen Verträgen und 


Verfaſſungsparagraphen verſprochen haben. Der Staat iſt 


außenpolitiſch bedroht, ſein Wirtſchaftsleben krankt, die 
Finanzen ſind weit mehr erſchüttert als die des von Sank⸗ 
tionen bedrückten Deutſchen Reichs. Wir haben jetzt keine 
Zeit gegen Windmühlen zu fechten, und vor allem: wir 
ſind weder Angſthaſen noch Feiglinge, die ſich an einem 
verwundeten Gegner vergreifen. — So und nicht anders 
hätten die polniſchen Parteien bei der Eröffnung des War⸗ 
chauer Parlaments denken müſſen, wenn die Vernunft bei 
hnen Pate geſtanden hätte. Sie taten es nicht, denn fie 
nd unvernünftig und kommen von ihren alten Schlag⸗ 
worten und Wahnideen nicht los. 

Der Empfang in Warſchau war äußerſt kühl, ja, er war 
nicht einmal — anſtändig. Wir ſehen von der Feſtpredigt 
des Generalſuperintendenten Burſche ab, die natürlich 


Taktloſigkeiten nicht entbehren konnte, trotzdem gerade die 
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von dieſer Nachbarſchaft 
bei der Begrüßung des Staat 


Skandal. Ma 
ſeinen Blockfreunden, den Ukrainern. Weißruſſen und Ji 
e linken Zentrum n trotz he 


polniſchen Gemeindeglieder des berüchtigten Renegaten 

dem Gottesdienſt in der runden evangeliſchen Kirche fern- 

Br waren. Wir wollen nur an den parlamentariſchen 
mpfang erinnern. ) 

Die Platzverteilung im Seim war und iſt ein offener 

8 n hat es dem Deutſchen Klub verwehrt, neben 


Ovationen! wurden. Die „verdammten Kreuz⸗ 
die angeblich den polniſchen Staat liquidieren 
möchten, wußten beſſer, was der Würde des Staates in 
dieſem feierlichen Augenblick zukam, als die edlen Ritter 
Korfantys, die von ſich felbſt behaupten, daß fie die Elite 

Nation bilden. Noch einmal ſei der Nationalen Ar⸗ 


wohl darum rlos von der Bildf verſchwinden mußte. 
Die Deutſchen werden Hoffentlich auch die Tradition des 
eligen Verfaſſungsklubs infofern en, wie 
ieſer bei einer klugen eklichen Politik im Verein 
mit den anderen Minderheiten dazu en ſind, das ſo 
sit genannte „Zünglein an der zu ſpielen. r 
dieſe Erinnern find fozufa ein Troſt, der gu in 


die 


1 


eſtehen, — fo werden fie ade durch derartige polniſche 
rze zuſammenhalten. Die polniſchen Parteien haben 
f M 1 ge n werden ihn Ela” 
halten und befeſtigen — das iſt der Eindruck des 
ia ſeiner Fraktionen. 
bet len haben den 


8 beſaß. Wenn 
r den Namensaufruf der Abgeor 3 * Er⸗ 
itte gewiß * am 


klare Beſtimmung 


e 
er 7 
tm Selm, noch — einen einzigen nationalpolniſchen 


Abgeordneten durchzubringen vermochte, nicht einmal un⸗ 
berechtigt erſcheint. 

Bei der Wahl der Vizemarſchälle im Senat und Sejm 
hatten die Juden mit Rückſicht auf die Stärke ihrer Frak⸗ 
tion nach internationalem parlamentariſchen Brauch das 
klare Anrecht auf einen dieſer Poſten. Die Vertreter der 
nationalen Minderheiten beſchworen die Mehrheit — nicht 
etwa aus philoſemitiſchen Gründen — das offen erkennbare 
Recht nicht zu beugen. Was geſchah? — Es wurde Zettel⸗ 
wahl beantragt, und alle polniſchen Parteien von der 
äußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten erklärten ſich 
gegen den Vizemarſchall der nationalen Minderheiten. 
Die Haltung der P. P. S. (der polniſchen Sozialiſten) ſollte 
Männern wie Herrn Dr. Glücksmann⸗Spectator in Bielitz 
zu denken geben, der auf dem Lodzer deutſchen Sozialiſten⸗ 
Rendezvous den beiden in den Sejm gewählten deutſchen 
Arbeitervertretern empfahl, ſich der P. P. S. anzuſchließen. 
Abgeſehen davon, daß die polniſchen Sozialiſten ein der⸗ 
artiges Hoſpitantenverhältnis niemals eingehen würden, 
weiß ein auch nur einigermaßen politiſch gebildeter Menſch 
ſchon längſt, daß die Grundgeſetze der ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
doktrin bei der P. P. S. ſchlecht aufgehoben ſind. Nun, die 
Abgeordneten Kronig und Zerbe ſind vor und nach der 
Wahl verſtändiger wie der redegewandte Spectator, ſie 
haben es auch nicht für gut befunden, in „abwartender 
Stellung“ (wie lange ſoll man abwarten?) ein beſonderes 
einflußloſes Grüppchen (ſelbſt die Sozialiſten aller 
Minderheiten reichen zur Fraktionsbildung nicht aus!) zu 
begründen, ſondern ſind eifrige Mitglieder im Deutſchen 
5 De ja nur in Minderheitenfragen Fraktionszwang 
ordert. — 

Der Empfang der Minderheiten im Sejm, hinter dem 
ſoviel böſer Wille und noch mehr politiſche Torheit ver⸗ 
borgen liegt, gibt viel zu denken. Den Vorteil haben die 
Minoritäten, die ſich enger zuſammenſchließen werden. Über 
die ſchwebenden Verhandlungen ſei heute noch nichts geſagt. 
Unſere Vertreter im Parlament werden nicht nur zu reden, 
ſondern auch zu handeln wiſſen. Die polniſchen Parteien 
wollen ihre ferne Oppoſition. Wir warnen fie vor der 
Verwirklichung dieſes frommen Weißnachtswunſches. Die 
Abſtimmungen bei der Bildung von Präſidium und Regie⸗ 
rung ſehen anders aus, als die Abſtimmungen, in denen ſich 


Linke und Rechte als zwei gleichſtarke Blocks gegenüber⸗ 


ſtehen. Dann hat die Stunde der nationalen Minderheiten 
geſchlagen. Wer ſein Recht nicht freiwillig erßält, — muß 


es ſich ertrotzen, und es hat ſchon mancher Empfangende 


heftig bedauert, daß er beim Empfang unhöflich war. 


Pilſudslki verzichtet endgültig. 


(Bericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Montag nachmittag fand im Miniſterpräſidtum eine 
Sitzung der Parteivertreter ſtatt, die Piſſudski als Kandi⸗ 
daten für den Staatspräſidentenpoſten aufſtellen wollen. 
Die Rechtsparteien hatten es abgelehnt, an der Beſprechung 
teilzunehmen. Die Minderheiten damen dabei nicht 
in Frage, da fie Pitſudski nicht aufſtellen, wenn fie ihn auch 
unterſtützt hätten. Das Ergebnis der Beratungen iſt bis 
Mitternacht unbekannt geblieben. Doch verlautet, daß 
Pilſudski auf die Kandidatur verzichten will. Die Links⸗ 
parteien ſollen daran denken, in dieſem Falle Witos als 
Kandidaten für den Poſten des Staatschefs aufzuſtellen, 
wofür fie auch den Rechtsblock zu gewinnen hoſſen. Uns 
wird von Rechtskreiſen verſichert, daß dort keine Einigkeit 
über Witos ſelbſt herrſcht; doch könnte man eventuell an 
ein anderes Mitglied der Witospartei denken, um die ein⸗ 
ſtimmiae Wahl des Staatswräſidenten zu erreichen, etwa an 
den jetzigen Miniſterpräſidenten Nowak. 

Nach Mitternacht wurde als Ergebnis der Sitzung der 
Linksparteien mit Pilſudski offiziell bekannt, daß Pil⸗ 
ſudski auf die Kandidatur verzichtet und feinen Entſchluß 
für unwiderruflich erklärt hat. 

= 

Nach einer Sondermeldung der „Gazeta Bydgoska“ hat 
Pilſudskt feinen Standpunkt in dieſer Frage damit be⸗ 
gründet, daß die Konſtitution vom 17. März 1921 
dem Staatspräſidenten übermäßig ſtarke 
Feſſeln anlege, mit denen feine Indivi⸗ 
dualität ſich nicht einverſtanden erklären 
könne. Er ſoll geſagt haben: „Sie müſſen zum Staats⸗ 


chef einen Mann wählen, der eine viel leichtere Hand hat, der 


ſich mit den Banden, die ihm Hund die Konſtitutkon aufge⸗ 


legt werden, zufrieden gibt.“ 
. a 


Ein kleines Bild der Stimmung während der Verhand⸗ 
lungen über Pilſudskis Kandidatur geben folgende Auszüge 
aus polniſchen Preſſeſtimmen: Der „Dien. Bydg.“ läßt ſich 
aus Warſchau en. es bislang noch nicht ſeſtſte 
ob Pifſudski kandidieren wird; „wenn er aber ſich dazu be⸗ 
reit erklärt, dann wird er, wie man allgemein überzeugt 


iſt, Staatspräſident werden, weil ihn die natio- 


nalen Minderheiten unterſtützen werden, und ſie ſeien ja 

der ausſchlaggebende Faktor im Seim. Sie ſeien zwar 
auf die Linke etwas eingeichnappt weil kein Jude zum Vize 
marſchall gewählt wurde, und auf Pitſudski auch, weil er ſie 
zu der Montagbeſprechung nicht eingeladen habe. Aber ſie 
werden zweifelsohne ſich verſöhnen laſſen, weil in dieſer 
Richtung vom Belvedere und von den Linksparteien bereits 
energiſche Schritte eingeleitet worden find. Nach dem „Kurf. 
Polski“ ſeien dieſe Einladungen nur an die Parteien er⸗ 
gangen, die Pilſudski als Kandidaten aufitellen wollen. Der 
„Kurjer Polski“ wendet ſich aber beſonders an die nationalen 
Minderheiten und erklärt ihnen, daß das nur ein Mißver⸗ 
ſtändnis ſei und kein Grund, ſich benachteiligt zu fühlen. 


Pilſudski ſoll erklärt haben, daß er feine Kandidatur davon 
abhängig mache, 


daß die Beſtimmungen der Konſti⸗ 
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tution über die Macht des Staatspräſidenten 
6 Demgegenüber follen ſelbſt die Ar 


hä des Belvedere ſich über ihre Stellungnahme noch ni 
klar fein. Die Rechtsparteien haben gemeinſam e 
„daß ſie ſichin keinem Falle für die Kandida⸗ 
fur Pilkſudskis erklären werden, da fie über⸗ 
zeugt find, daß ſeine Präfidentſchaft die Ein⸗ 
führung der Rechtlichkeit im Staat und die 
Beſſerung der wirtſchaftlichen S 
und die Bildung einer polniſchen Mehrheit 
im Sejm nicht garantiert“. 

Die Rechts parteien wollen nach dem „Kurfer Po⸗ 


ranny“ drei Kandidaten aufſtellen: Paderews ki, General 
Haller und den Seſmmarſchall Trampezynskt. 
Dieſer ſoll die beſten Ausſichten haben. 

Die „Gazeta Poniedzigtkowa“ (Montagzeitung) bringt 
die Nachricht, daß Pitſudski nicht kandidieren werde, dafür 
aber der gegenwärtige Miniſterpräſident Nowak. Als 
Kandidaten für das neue Kabinett werden genannt: Plu⸗ 
cins ki, der bisherige Vertreter Polens in Danzig, ein 
Nationaldemokrat, — Miniſterpräſident, Michalski — 
Finanzminiſter, Gatecki — Innenminiſter, Dabski 
(Witospartei) — Außenminiſter. 


Die Kompetenz des Staatspräſidenten. 


Noch in dieſer Woche treten Seim und Senat zu der 
ſogenannten Nationalverſammlung zuſammen, die den 
neuen Präſidenten der ge Polen zu wählen hat. Und 
da dürfte es am Platze ſein, die Kompetenz dieſes höchſten 
N des Volkes nochmals in Erinnerung zu 

ringen. 

Das höchſte Privileg, das den künftigen Präſidenten 
von dem bisherigen Staatschef unterſcheidet, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß dieſer keine Verantwortung für feine 
amtliche Tätigkeit übernimmt. Der Präſident übt ſein Amt 
aus durch Vermittelung der Miniſter, die denn auch im 
ae über den Gang der politiſchen Fragen Rechnung 
egen. 
Bei der Kabinettsbildung ernennt der Präſi⸗ 
dent den Miniſterpräſidenten, der das Kabinett zur Er⸗ 
nennung vorſchlägt. Der Miniſterpräſident tritt entweder 
auf Abruf durch den Staatspräſidenten oder infolge eines 
Mißtrauensvotums durch den Sejm zurück, vor dem er 
mit ſeinem ganzen Kabinett verantwortlich iſt. Sämtliche 
Akte des Präſidenten erfordern die Gegenzeichnung des 
Miniſterpräſidenten und des betreffenden Miniſters. 

In drei Fällen ſieht die Verfaſſung die Verantwortung 
des Staatspräſidenten vor: 1. für Landesverrat, 2. für Ver⸗ 
gewaltigung der Verfaſſung, 3. wegen jtrafbarer, Vergehen. 

Auf dem Gebiet der Geſetzgebung beſchränkt ſich die 
Rolle des Staatsprüſidenten auf die Einberufung, die Er⸗ 
öffnung und die Schließung der beiden Kammern durch 
einen Beſchluß einer Dreifünftel⸗Mehrheit des Senats. 
Außerdem ſteht dem Staatspräſidenten das Recht zu, Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu den Geſetzen zu erlaſſen, auf die 
er ſich beruft. Auf dem Gebiet der Heeresangelegenheiten 
ſteht der Staatschef zu Friedenszeiten an der Spitze den 
bewaffneten Macht, während des Krieges dagegen ernennt 
er den Oberbefehlshaber auf Antrag des Miniſterrats. Für 
die Tätigkeit des Oberbefehlshabers iſt der Kriegsminiſter 
vor dem Sejm verantwortlich. 

Sehr wichtig iſt die Stellung des Staatspräſidenten erf 
dem Gebiet der Auslandspolitfk. Er repräſentier 
den Staat nach außen, empfängt die diplomatiſchen Vertreter 
fremder Staaten und entſendet diplomatiſche Vertreter des 
polniſchen Staates ins Ausland. Er ſchließt Verträge mit 
anderen Staaten ab und gibt fie dem Sejm zur Kenntnis. 
Handelsverträge jedoch ſowie Zollabkommen, die dauernd 
den Staatsſchatz belaſten, ſowie Verträge, die eine Anderung 
der Staatsgrenzen enthalten oder Bündniſſe betreffen, be⸗ 
dürfen des Einverſtändniſſes des Seim. Der Seim muß 
auch ſein Einverſtändnis zum Friedensſchluß oder zur 
Kriegserklärung geben. 

Von den anderen Befugniſſen des Staatspräſidenten iſt 
noch zu erwähnen, daß er das Recht hat, verurteilte Perſonen 
au begnadigen. 

Das Mandat des Staatschefs dauert ſteben Jahre. Int 
letzten Viertelfahr feines Amtierens beruft er die National⸗ 
verſammlung ein, die den neuen Präſidenten zu wählen hat. 
Tut er dies nicht, ſo vereinigen ſich Seim und Senat auf 
Einladung des Seimmarſchalls zu einer Nationalverſamm⸗ 
lung, in der die Wahl vorgenommen wird. Iſt der Staats⸗ 
chef verhindert, ſeine Amtsgeſchäfte zu erledigen, ſo wird er 
durch den Seimmarfchall vertreten, N 


Rußland und die Moskauer Abrüſtungs⸗ 
Konferenz. 

} Erklärungen Litwinows. 

Einem Mitarbeiter der Ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur erklärte der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation 
für die in Moskau zuſammentretende Abrüſtungskonſerenz, 
Litwinow, u. a., daß dieſe Konferenz das logiſche Er⸗ 
gebnis der geſamten äußeren Politik der Sowjets in den 
letzten fünf Jahren ſei. Das Wort „Friede“ habe an der 
Wiege der Räterepublik geſtanden. Dieſe bleibe ihrem 
Leitſatz treu, indem fie keine Kriege außer Ver⸗ 
teidigungskriegen fützre. Auf der Genufer Kon⸗ 
ferenz habe ſich der erſte Vorſchlag der ruſſiſchen Dele⸗ 
gation auf die Abrüſtung bezogen. Nachdem Rußland in 
dieſer Frage einen Mißerfolg erlitten habe, habe es be⸗ 
ſchloſſen, einige Segel zu ſtreichen und ſich auf eine Kon⸗ 
ferenz mit ſeinen weſtlichen Nachbarn zu be⸗ 


> 


ohne Unterbrechung in Polen gel 


/ 


ſchränken. Aufgabe der Konferenz werde es ſein, die 
Armeen der vertretenen Staaten möglichſt ſtark zu ver⸗ 
ringern. Die Verringerung müſſe von allen beteiligten 
Staaten objektiv und gerecht durchgeführt werden. Ruß⸗ 
land ſei einerſeits bereit, die weitgehendſten Konzeſſionen 
zu machen. Es werde zeigen, daß es Frage der Ab⸗ 
rüſtung ernſt nehme. Die Konferenz werde nur die 
Frage der Abrüſtung der Landheere zu be 
handeln haben. Im Hinblick auf die mit der Abrüſtung 
zuſammenhängenden Fragen werde die Konferenz eine 
Reihe von Kommiſſionen einſetzen müſſen. Litwinow er⸗ 
Härte weiter, daß Rumänien und Japan im Weſten und 


Oſten ruſſiſche Gebiete beſetzen, aber jede friedliche Ver⸗ 
rotzdem 


handlung zur Regelung der Lage zurückwieſen. T 

habe Rußland in der Frage der Abrüſtung die Initiative 
ergriffen, was den Ernſt ſeiner friedlichen Beſtrebungen 

eweiſe. Der Erfolg der en haupt⸗ 
ſächlich von Rußlands weſtlichen Nachbarn 
ab. Unbeſtreitbar werde die Frage der Stellung⸗ 
nahme Rumäniens auf der Konferenz eine wichtige 
Rolle ſpielen. Es ſei bedauerlich, daß Rumänien an der 
Konferenz nicht teilnehme, es ſolle aber keineswegs gehin⸗ 
dert werden, ſich den Beſchlüſſen der Konferenz anzu⸗ 
ſchließen. Er glaube, daß es möglich ſein werde, die 
ruſſiſche Armee in demſelben Maße zu vermindern, in dem 
die Nachbarn Rußlands es tun würden, auch wenn das 
übrige Europa nicht abrüſten ſollte. 

twinow hob zum Schluß hervor, daß Entſchließungen 

der Moskauer Konferenz einen großen Einfluß auf 
Europa ausüben könnten, das ſich politiſch und wirt⸗ 
ſchaftlich in einer Sackgaſſe befinde. Die Konferenz könnte 
der Ausgangspunkt einer allgemeinen europäiſchen Bewe⸗ 
gung im Intereſſe der Abrüſtung werden, denn es ereigne 
ſich, vielleicht zum erſten Male, daß die einladende Macht 
keine imperialiſtiſchen Ziele verfolge, 


Nenne end niht in unferen Sührern! 


ki Die Staatsangehörigkeit des Vorſitzenden des 
Vereinigten deutſchen Klubs Eugen Naumann. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, wurde gegen die 


Wahl des ehemaligen Landrats Eugen Naumann aus 


Groß Suchorenz, Kreis Schubin, des Vorſitzenden des 
Zentralverbandes der Deutſchtumsbünde in Polen und des 
ereinigten deutſchen Klubs in Warſchau (für den Sejm 
. 17 im Wahlkreiſe Samter—Czarnikau— Kolmar) 
roteſt eingelegt, weil er Re die polniſche 
Staatsangehöbrigkeit nicht beſitze. Die Angelegenheit wurde 
dem Oberſten Gericht überwieſen, das über die Gültigkeit 
der Wahl entſcheiden wird. Die polniſche Rechtspreſſe — 
auch diesmal mit politiſcher Klugheit nicht gerade geſegnet 
verſucht in langen Artikeln den Beweis der Richtigkeit 
tejer Beanſtandung zu erbringen. Es iſt nur gut, daß fie 
niemand im Auslande leſen kann; ſie würde gerade durch 
ihre „juriſtiſchen“ Ausführungen das Polentum in der Welt 
lächerlich machen. — 

„Augenſcheinlich wurde der Proteſt durch Machinationen 
des Staroſten in Schubin hervorgerufen. In der⸗ 
ſelben Weiſe wie der Herr Staroſt in Schubin ſeinerzeit 
ohne jeden Rechtstitel dem Vorſitzenden der örtlichen Wahl⸗ 
kommiſſion in Szaradowo den Auftrag gab, den Namen des 
Abgeordneten Naumann aus der Wählerlifte zu ſtreichen, 
hat er ſich nach vollzogener Wahl an den Vorſitzenden der 
Bezirkswahlkommiſſion in Samter mit der Bitte gewandt, 
Herrn Naumann nicht als Abgeordneten zum Sejm zuzu⸗ 
laſſen. Nachdem ſich der Staroſt davon überzeugt hatte, daß 
ſein Einfluß auf den Vorſitzenden der Bezirkswahlkom⸗ 
nriſſion nicht zum Ziele führte, hat er Proteſte inszeniert, 
die durch Einwohner ſeines Kreiſes eingelegt wurden. 

Die polniſche Staatsangehörigkeit des 
Abg. Naumann ſteht außer jedem Zweifel. 
In einem an den Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion 
in Bromberg gerichteten Schreiben wies Herr Naumann 
nach, daß er polniſcher Staatsbürger ſei. Daraufhin hat 
der Vorſitzende der Bezirkswahlkommiſſton in Bromberg er⸗ 
neut die Eintragung Herrn Naumanns in die Wählerliſte 
angeordnet. Die Eintragung wurde auch vollzogen, und 
Herr Naumann gab ſowohl am 5. als auch am 12. November 
ſeine Stimme ab. Auf dieſe Weiſe wurde Herrn Naumanns 
polniſche Staatszugehörigkeit amtlich feſtgelegt, ſo daß der 
ache Perſon betreffende Proteſt ſchon allein durch die Tat⸗ 
ache unbedingt abgewieſen werden müßte. Die Kompetenz 
des Oberſten Gerichtes, jetzt noch einmal die Staatsange⸗ 
hörigkeit unſeres Sejmklubvorſitzenden zu überprüfen, iſt 
zunächſt zu beſtreiten. . . 

Die Grundloſigkeit dieſes Proteſtes werden auch fol⸗ 

e Angaben darlegen: Herr Naumann entſtammt einer 

milie, die ſeit 100 Jahren im Gebiet des jetzigen 

olens anſäſſig iſt. Der Urgroßvater des Herrn Naumann 
von Vatersſeite) kam vor 100 Jahren und ſtarb in Polen. 
ein Großvater lebte von ſeiner Kindheit an ſtändig in 
Poſen und ſtarb ebenfalls dort. Sein Vater wurde in Poſen 
geboren, lebte ſein ganzes Leben lang im Poſenſchen und 
rb auch in Poſen. Der Vater feiner Mutter kam eben⸗ 


falls vor 100 Jahren in die damalige Provinz Poſen und 


lebte dort bis zu ſeinem Tode. Die Mutter des Herrn Nau⸗ 
mann wurde im Poſenſchen geboren, ſie war dort dauernd 
anſäſſig und lebt auch heute noch als polniſche Staats⸗ 
zgerin in Poſen. 


Jahre 1900, in Pacht gehabt. Herr Naumann entſtammt 
alſo einer Familie, die dauernd im gegenwärti⸗ 
gen Polen anſäſſig geweſen iſt und auf d des 
Art. 4 des Zuſatzvertrages über den Schutz der nationalen 
Minderheiten beſitzt er das polniſche Staatsbürgerrecht. 
Wenn die polniſchen Behörden der eigenartigen Meinung 
find, daß die Eltern noch am 11. Januar 1920 den ſtändige 
Wohnort im gegenwärtigen Role Soden, müſſen, fo iſt eine 
derartige Aufſaſſung dieſes Artikels nicht gut möglich. 
Denn der Rat des Völkerbund es hat am 90. Sep⸗ 
tember d. J., entſprechend dem Gutachten ſeiner Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion erklärt: Der Ausdruck die in dem 
nannten Gebiet von dort ſtändig wohn Eltern 
borenen“ bedeutet, daß die Eltern zur Zeit der Ge⸗ 
burt der betreffenden Perſon ſtändig in Polen anſäſſig 
ſen ſein müſſen. Eine Abweichung von r an 
iſchen Auslegung wäre um fo unverſtändlicher, als die 
Mutter des Herrn Naumann tatſächlich bis zum heutigen 
Tage als poluiſche Staatsbürgerin in Poſen ist 
und ſein Vater bis zu ſeinem Ableben (im Jahre 1900) 
5 gar * Stoa der 
ch alſo im engſten Rahmen um die Zuge r 
Familie zum Staate (Attache) im Sinne der Entſcheidung 
des Völkerbundsrates. 8 N 
Doch nicht allein durch die Geburt ft Herr Naumann 

polniſcher Staatsbürger, er iſt es auch auf Grund ſeines 
ſtändigen Wohnorts in Polen. Abgefehen von 
der Zeit, die er im Heeresdienſt und für feine Berufgaus⸗ 
bildung „ hat, iſt Herr Naumann ſeit ſeiner 
Geburt ſtändig in Polen anſäſſig. Nach amt⸗ 


licher Feſtſtellung hat Herr Naumann auf dem heuti 
Staatsgchiet der Nepublif polen feinen ſändigen Wohn- 
„ Januar 1908 By 10. 1920 gehabt. 


nit den der des dens vertrages und 
855 eee ee De a ber nationalen Min 
derheiten auch bezüglich des 


Staatszugehörigkeit durch ſtändigen Wohnfſitz Rech⸗ 
nung getragen. 

In keinem der erwähnten Traktate wird der un⸗ 
unterbrochene Aufenthalt in Polen zwiſchen den 
Jahren 1908 und 1920 verlangt. Es beſtehen aber auch 
keine Zweifel über den ununterbrochenen Aufenthalt des 

ordneten Naumann im Sinne der polniſchen Verord⸗ 
nungen und der entſprechenden amtlichen Mitteilungen. 
In den Proteſten wird allerdings behauptet, daß Herr Nau⸗ 
mann von Mitte des Jahres 1917 bis zu Anfang des 
Jahres 1918 das Amt eines Landrats in Neuhaus a. O. 
verſehen hat. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Im 
Jahre 1917 wurde Herr Naumann durch das Innenmini⸗ 
ſterium als Landrat nach Neuhaus a. O. verſetzt und da 
er die Verſetzung mit der Begründung ablehnte, daß bei 
der Bildung des polniſchen Staates durch die dentſche und 
die öſterreichiſche Regierung die Provinzen Poſen und 
Pommerellen nicht berückſichtigt wurden, hat er ſich in der 
Überzeugung, daß die beiden Provinzen zu Polen ge⸗ 
ſchlagen werden, geweigert, dem Verſetzungsbeſehl nachzu⸗ 
kommen. Daraufhin wurde ihm erklärt: „Sie find Ne⸗ 
ſervehauptmann und unterſtehen der Militärbehörde!“ Die 
Militärbehörde hat nun auf Erſuchen des Innen⸗ 
miniſteriums Herrn Naumann als Landrat für Neuhaus 
beurlaubt und aus dieſem Grunde iſt ſeine Verſetzung 
als ein Befehl der Militärbehörde anzuſehen. 

In ſämtlichen polniſchen miniſteriellen Anordnungen 
und in der Erklärung des Herrn Askenazy vor dem Rat des 
Völkerbundes, ſowie in dem Genfer Abkommen über Ober⸗ 
ſchleſien wurde ausdrücklich betont, daß die Abweſenheit nicht 
als Unterbrechung gilt, ſofern fie auf Befehl der Be⸗ 
hörden infolge des Weltkrieges zuſtande gekom⸗ 
men iſt. Um in jedem Falle nicht des Rechtes der Zughörig⸗ 
keit zu feinem Heimatlande verluſtig zu gehen und in der 
Erwägung, daß der Befehl auf Verſetzung nicht rückgängig 
gemacht werden kann, hat Herr Naumann vor ſeiner Abreiſe 
nach Neuhaus das Gut Suchorenz erworben und 
ſich auch dort eingerichtet. Wird alſo irgendwo der Art. 1 
Abſ. 2 der Verordnung vom 30. Juli 1920 („Dziennik Ufer 
57 Poſ. 858) angewendet, fo muß er erſt recht in dieſem Falle 
Anwendung finden. Dieſer Artikel lautet wörtlich: „D 
zeitweilige Entfernung bedeutet 
Unterhrechung, wenn ſie durch Umſtände en 
wurde, die unzweideutig die Abſicht erkennen laſſen, daß der 
bisherige Wohnungsort innegehalten werden wird.“ 

Herr Naumann hat klar dokumentiert, daß er trotz ſeiner 
Verſetzung nach Neuhaus nicht dort, ſondern in Sucho⸗ 
renz ſeinen ſtändigen Wohnſitz nehmen wollte 
(vergl. die Ausführungen des Herrn Askenazy in dieſer 
Frage vor dem Rat des Völkerbundes). Sollte in diefer 
Frage der Anerkennung der polniſchen Staatsangehörigkeit 
des Herrn Naumann trotzdem ein anderer Standpunkt ein⸗ 
genommen werden, ſo wären die Wahlen im ganzen 
ehemals preußiſchen Teilgebiet für ungül⸗ 
tig zu erklären, da fait im ganzen ehemals preußiſchen 
Teilgebiet tauſende zumeiſt volniſchſtämmige Perſonen als 
polniſche Staatsbürger ihr Wahlrecht ausübten, die in der 
Zeit vom Jahre 1908 bis zum Jahre 1920 im Poſenſchen 
keinen ſtändigen Wohnſitz hatten (beſonders die 
Emigranten aus Weſtfalen) und die weder durch 
einen Antrag (nach den beſtehenden Verordnungen genügt 
keineswegs die polniſche Stammeszugehörigkeit) 2 durch 
die Übernahme einer Staatsſtellung das polniſche Bürger⸗ 
recht erworben haben. Da alſo dieſe vielen tauſende von 


Perſonen Aufnahme in die Wählerliſten gefunden haben, 


und zwar auf amtliche Verfügungen hin (vergl. die Ver⸗ 
fügungen der Staroſteien in Schwetz, Gneſen uſw.), fo würde 
es eine ganz offenſichtliche Verletzung des Zuſatzvertrages 
über den Schutz der nationalen Minderheiten bedeuten, 
würde man gegenüber einer Perſon nichtpolniſcher Nationa⸗ 
lität eine andere Stellung einnehmen. 

Im übrigen wurde Herr Naumann bis jetzt von den 
polniſchen Behörden als polniſcher Staatsbürger 
anerkannt. Nach Art. 3 der Miniſterialverordnung vom 
7. Juni 1920 (Dziennik Uftem Nr. 52 Pof. 320) iſt es nicht 
zuläſſig, daß ein und dieſelbe Perſon gleichzeitig als vol⸗ 
niſcher Staatsbürger und als fremoͤſtämmiger behandelt 
wird. Vor 1% Jahren hat Herr Naumann einen polni⸗ 
ſchen Paß erhalten, und ſchon damals war es bekannt, 
daß er in der Zeit vom Jahre 1917 bis 1918 den Poſten 
eines Landrats in Neuhaus a. O. inne hatte. Der 
frühere Staroſt in Schubin hatte mit Frau Naumann 
über die Dauer des Aufenthalts in Neuhaus eine längere 
Unterredung. Der polniſche Krzis⸗Oberſekretär in Schubin 
war perſönlich über die Vorgänge informiert, die der 
Verſetzung des Herrn Naumann nach Neuhaus vorängingen. 

In der Mitte des Jahres 1921 begab ſich auf einen 
ausdrücklichen Wunſch des Miniſteriums 
des ehemals preußiſchen Teilgebietß der jetzige 
Sejmabgeordnete Naumann als polniſcher Staatsbürger 
nach Deutſchland an der Spitze einer dorthin ent⸗ 
ſandten polniſchen Kommiſſion, um mit den deut⸗ 
ſchen Behörden über angebliche Bedrückungen der Polen 
in Deutſchland zu unterhandeln. Die Verhandlungen 
führte Herr Naumann unter Vermittlung und unter dem 
Schutz der polniſchen Konſulate in Berlin und Eſſen. Nach 
ſeiner Rückkehr nach Polen erſtattete Herr Naumann hier⸗ 
über einen amtlichen Bericht im Poſener Miniſterium. 

Wie allgemein bekannt fein dürfte, iſt der Abgeordnete 
Naumann ſeit drei Jahren Vorſitzender des Deutſchtums⸗ 
bundes Poſen und Vorſitzender des Zentralverbandes aller 
nationalen e der polniſchen Bürger deutſcher 
Nationalität. In diefer Eigenſchaft unterhandelte er mit 
dem Staatschef, in den Miniſterien, mit dem Wojewoden in 
Poſen uſw., er vertrat anch, was ebenſo bekannt iſt, die 
Intereſſen der polniſchen Bürger deutſcher Nationalität vor 
dem Völkerbund, und niemand hat feine Tätigkeit be⸗ 
mängelt. Seit der Wiedergeburt des polniſchen Staates 
hat Herr Naumann ſtets Perſonalausweiſe erhalten, in 
denen er als polniſcher Untertan aufgeführt wurde. Auf 
Befehl der polniſchen Militärbehörden hat er ſich als 
Hauptmann der Referve regiſtrieren laſſen und hierüber 
auch eine entſprechende Beſcheinigung erhalten. 

* 


u rr 


Der Richtigſtellung der Proteſthegründung durch die 
nationaldemokratiſche Preſſe brauchen wir wohl nichts mehr 
hinzuzufügen. Der Anſtifter dieſes ganzen Proteſt⸗ 
rummels hat ſeinem Volk und ſeinem Staat einen ſchlechten 
Dienft erwieſen. Selbſt wenn das Oberfte Gericht un⸗ 
ſeren Führer ans feiner alten Heimat verbannen wollte, an 
der er mit einer ſolchen Treue hielt und hält, wie kaum ein 
zweiter hierzulande, felbſt wenn die Stelle des alteinge⸗ 
ſeſſenen Deutſchen ein eingewanderter Mann ans Galizien 
gelten ſollte, was wäre damit dem polniſchen Staat 

Die Welt würde einen Proteſtſturm er⸗ 
leben, nicht allein vor dem Genfer Tribunal, den feder 
einſichtige Menſch billigen und begreifen wird. Und die 
köſtlich⸗komiſche Auslegung des Wortes „Eltern“ (Eltern“ 
find, wenn ſie von 1908 bis 1921 in Polen gewohnt und ge⸗ 
lebt haben) würde vor unſerem erdrückenden Bewels⸗ 
material und dem ganz einfachen Rechtsſpruch der 

uriſtenkommiſſion des Völkerbundes zerſtieben. Wir 
eſchwören euch: 


„Hände weg von unſeren Führern.“ 


Unſere Landräte find zwar entſetzt und eure Staroſten 
berrſchen. Aber trotzdem können auch loyale Staatsbürger 
in ſolchen Zorn geraten, daß 117 dieſer und jener die Finger 
daran verbrennen kann. — Aber wir hoffen, daß wir mit 
den Aktionären des leider typiſchen Proteſtrummels nur 


Mitleid zu haben brauchen. Denn das Oberſte Gericht 
! ann mit anders entſcheiden, als es die Gerechtigkeit ibm 
efie 
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Republik Polen. 


Tagung der „Schützen“ und ihre Bel vederepolitik. 


In Warſchau fand am Sonntag eine Tagung 
„Schützen“ ſtatt, an der ungefähr 200 Delegierte aus Be⸗ 
ganzen Reiche teilnahmen. Anfangs verliefen wie ele 
ſprechungen ziemlich ruhig. Dann aber berührte ein hte 
aterter die Frage des Faſzis mus in Polen und 
dem Kriegsminiſter Sosnkowski den Vorwurf, daß er 


geblich den Faſztsmus in Polen unterſtütze. Daraufhin 755 


ſtand eine erhebliche Unruße. Es iſt bezeichnend. daß, on. 
wohl verſchiedene Offiziere auweſend waren, keiner 9.55 
ihnen den angegriffenen Kriegsminiſter zu verteidig 

Miene machte. Es wurden Hochrufe auf Pilſudski au ken 
bracht und beſondars von einem Abgeordneten der Lin ; 
alle die Parteien ſcharf angegriffen, die nicht für Pilſu 5 
Kandidatur eintreten. Man beſchloß, in Warſchau zu bie! die 
um eventl. mit einer Demonſtration für Püſudski auf 

Straße zu gehen. . Zi 


Die Auswanderung aus Polen nach Frankreich. 


Die Auswanderung nach Frankreich hält noch 
b Abgeſandt werden 
Voſener Zentrale monatlich etwa 2500 Arbeiter. In den 


f it, 
Barden 8 
Ar⸗ 


kommen aus dem Dombrowaer und dem Teſchener u 


uben den Ber t 
ee und als Grubenkeute ſchon früher ihr Brot verdien 
aben. 
Merkwürdige Zuſtände in einem Gefängnis. 


„Naprzod“ teilt mit, daß im Gefängnis in Rzoczow 
erträgliche Zuſtände herrſchen. Das ſogenannte Zell ; 
kommando iſt Schwerverbrechern übergeben worden, 
unſere Genoſſen, die wegen des 5 einge⸗ 


ſperrt f find, zum Gaudſum der ! 
höheren Auſſichtsßeamten den ſchändlichſten Torturen a 


wirtschaftlichen Organifetionsverbänden 


In Warſchau murden urſprünglich 62 000 Mark für set 
Sack Zucker gezahlt. Im November ſtieg der Preis an, 
90 000 Mark. Das Finanzminiſterium hat 
non 30 000 auf 60 000 Mark pro Sack erhöht. 
wird daher in Warſchau jetzt 1500 bis 1600 Mia‘ 
koſten. (Ein Warſchauer Kilo = etwa 800 Gramm. 


Deutſches Reich. 


Neichsernäbrungssminiſter Dr. Luther. 


Dr. Cuno ernannte, wie von 
lt wird, den EGſſener Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Luther zum Reichser⸗ 
nährungsminiſter. Dr. Luther rief geſtern noch 
ſpäter Stunde die Stadtverordneten Eſſens zu einer Nacht⸗ 
Raf F e Er zum eg daß 5 de 
Ruf, an der Reichsregierung zu gen, 
hätte verſagen können, und verabſchiedete ſich in herzlichen 
n von den Stadtverordneten. 2 
Dr. jur. Hans Luther iſt am 10, März 1879 in Berlin 
Sein Vater war ein angefehener Berliner Kauf⸗ 
wurde Dr. Luther 
dort bis Januar 725 


ſtändiger Seite 


er Geſchäfts 
Kin lien Gr beirichte . 
8 ämtli rteirichtungen : 
nach E Er verſtand es mit großem Geſchick, die ſchwie⸗ 
Verhältniſße, die er unter der Ruhrarbeiterſchaft in 
den letzten Kriegs⸗ — — in die Tenne 100 dna hin⸗ 
in den neugebildeten Reichswirtſchaftsrat berufen. 
Luther gehört keiner politiſchen Partei an. 
: * 


über die Teuerung im November 1922 2 
mitgeteilt: Nach e des ſtatiſtiſchen Reichsamt 
ſtieg die Reichs inderziffer für Lebensunterhaltun 
koſten (Ernährung. Heizung. Beleuchtung, Wohnung, Bi 
kleiduno) von 22066 im Oktober auf 4 016, im Durchſchee 
des November mithin um 102,2 v. H. Die Inderziff 
ohne Bekeidungsaus gaben, die im Oktober 10 504 5 
höhte ſich auf 40047, Die Steigerung beträgt 105,30 v. 18 
Die Inderziffer für Bekleidungskoſten allein ſtieg um 85 
v. H. auf 74 102, die für Ernährungsaus gaben um 106,5 v. 

. 5 . * 

über die franzöſiſche Drohnote, die wegen ge⸗ 

ringfügiger Zwiſchenfäll deutſchen Städten 


e von e 
Stettin, JIngolſtadt und Paf an je 2 Milliarden 


Kontribntion Er A iſt die deutſche Öffentlichkeit au be"? 


ordentlich erreg 


Aus anderen Ländern. 


Die Kriſis der Orient⸗Konferenz. 
(Eigene Drahtmeldung.) 5 
Lauſanne, 5, Dezember. Tu. („Voſſ. Ztg.“) Die geſtrige 
Sitzung der Orient⸗Konferenz verfiel der Vertagung, ohne 
daß der Zeitpunkt der nächſten Sitzung beſtimmt worden 
war. Die Empfindung nach der Sitzung war allgemein die, 
daß man haarſcharf am Bruch vorbeigekommen 
war. Die Zurückhaltung Italiens, Frankreichs und Ame 
rikas in der geſtrigen Sitzung fiel allgemein auf. Geſtern 
nachmittag 4 Uhr ſind die hervorragenden Mitglieder der 


türkiſchen Delegation von dem amerikan!“? 


ſchen General Briſtol eingeladen worden, der 
bei dieſer Gelegenheit einen Vermittelungsverſuch zwiſchen 
Rußland und der Türkei einerſeits und England anderer“ 
ſeits unternehmen will. 8 

* * 


ſetzte Sultan die Abſicht habe, ſich in Berlin wieder” 

zulaſſen. Aus Kopenhagen kommt dagegen, die Nachridh 

daß Exkönig Konſtantin, der zum däniſchen Hofe 3 

verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht, ein großes Gut 

2 ä 5 e er zu erwerben und ſich dort anzuſiedeln be⸗ 
; 


usge⸗ 


een 


Dr. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der alben. 


„ —˙ð“˖᷑c f , — ] 


Der Nobelpreis für den Frieden iſt dem ehe⸗ 
maligen italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti zuge⸗ 
ſprochen worden. Er wurde nach feinem Sturz bekannt 
durch ſein Buch „Das friedlofe Europa“, in dem er 


7 Der politiſchen und wirtſchaftlichen Schaden darlegt, den die 


legten zugefügt haben. Dieſes Werk dürfte die Verleihung 
des Nobelpreiſes veranlaßt haben. 8 . 
* Die Belgrader Zeitung „Brieme“ veröffentlicht zahl⸗ 
Fakſimiledokumente, die beweiſen ſollen, daß zwiſchen 
Kroaten im ſüdſlawiſchen Königreich, den 
zr wachenden ungarn“ und den Legionären 
„ Annunztos geheime Abkommen getroffen feien, ſich 
egenſeitia bei der Durchführung ihrer politiſchen Ziele mit 
allen Kräften zu unterſtützen. er; 


1 
j 0 
51 
Er 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſfattet. — Allen uniern Mitarbeitern 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


* Bromberg, 5. Dezember. 
Raubüberfall am hellen Tage und Selbſtmordverſuch 
A im Stadttheater. Fr 
Am Freitag der vergangenen Woche wurde der Uhr⸗ 
macher Anton Stambula, Poſener Straße (Poznanska) 6, 
in ſeinem Laden von einem Mann überfallen und 
niedergeſchlagen. Der Unbekannte kam unter dem 
Vorwande in den Laden, ſich ein Grammophon kaufen zu 
wollen, und ließ ſich auch von Stambula einige dieſer Spiel⸗ 
werte zeigen, Als St. gerade damit beſchäftigt war, ein 
Prommophon aufzuziehen, fiel der Mann plötzlich über ihn 
\ und verſetzte ihm mit einem ſpitzen Gegenſtande 
nehrere Stiche in den Nacken und den Hinter. 
kopf, fo daß der Überfallene beſinnungslos niederſfiel. 
Durch ſeinen Aufſchrei erſchreckt, eilte ſeine Frau herbei 
imd ſah in dem Laden den Räuber ſtehen, der ihr zuwinkte, 
hr näher zu kommen, zweifellos in der Abſicht, ſie dann auch 
i niederzuſchlagen. Die Frau blieb aber aus Furcht ſtehen 
und rief laut um Hilfe. Darauf ergriff der Täter die 
Glucht, ohne fein Vorhaben, den Überfallenen zu berauben, 
Kur Ausführung bringen zu können. Der Fall iſt von der 
Kriminalpolizei erſt jetzt der Offentlichkeit übergeben wor⸗ 
zen, weil die Unterſuchungen dieſes nicht eher geſtatteten. 
r Überfallene wurde in ſchwer verletztem Zu⸗ 
Fande nach dem Krankenhauſe gebracht und iſt bisher noch 
zicht vernebmungs fähig. 
IJInzwiſchen hat den Verbrecher ſelbſt fein Schickſal 
ereilt. Die energiſch vorgenommenen Ermittelungen der 
minalpolizei lenkten den Verdacht der Tat auf den 
gen Schlächter Waclaw Bambera aus Schwedenhöhe 
wederowo), Adlerſtraße (Orka) 12. Er hatte inzwiſchen 
bein Ausſehen durch Abraſieren des Bartes und anderen 
Daarſchnitt verändert. Geſtern beſuchte er abends das 
Stadttheater. Die Polizei, die nach ihm fahndete, 
te das in Erfahrung gebracht und beſetzte die Ausgänge. 
er Verfolgte merkte, daß die Polizei ihm auf den Ferſen 
und faßte plötzlich den Entſchluß, ſich das Leben zu 
men. Als nach einem Aktſchluß der Vorhang herunter⸗ 


Am liegt in ziemlich hoffnungsloſem Zuſtand danieder. Die 
Taterſchaft des Bambera an dem Überfall darf als erwieſen 

ten. — Der Selbſtmordverſuch im Theater rief unter 

Beſuchern natürlich die größte Aufregung hervor. 


. bens Neue Brotpreitzerhöhung. Der Brotpreis iſt von 
zeute ab auf 950 Mark erhöht worden. Das Pfund Weizen⸗ 
hot Foftet 600 Mark, die Semmel 60 Mark. | 
de 5 Beränderter Fahrplan. Seit dem 1. Deezmber ift in 
f Fahrplan der Züge von Bromberg nach Poſen eine 
Zünderung eingetreten. Nach Poſen gehen fetzt von hier 
8 täglich ſieben gegen früher fünf Züge ab, und enenfo 
en auch ſieben Züge täglich vo oſen in Bromberg 
Die Abfahrtszeiten der Züge von Bromberg 
t ſind folgende: 12.20 nachts, 4.20 morgens, 8.05 


3 12.50 und 2.80 nachm., 6.10 und 10.10 (D⸗Zug) abds. 
e Ankunftszeiten der Züge aus Poſen in Brom⸗ 
g find folgende: 2.45 und 5.87 (D-Zug) nachts, 7.30 und 
10 vorm., 12.10 mittags, 5.25 nachm., 12.00 nachts. h 


e Die Reinigung der Bürgerſteige und Dächer 
nee und Eis wird in einer beute verfffentlichken 


von 

e 
einntmachung ber antifmch ee 

keinebender behandelt. Wir weiſen nachdrücklich auf die ein⸗ 


Men Beſtimmungen hin, die darauf gerichtet find, Rein⸗ 


6 Der Traum. | 
Von Henryk Stenkſewiez. Deutſch von S. O. Fangor, 
. Machdruck verdoten.) 
einer Geſellſchaft erzählte man einmal viel von 
Need Greigniffen, Ahnungen, Viſſonen und ähn⸗ 
nden Dingen, mit denen ſich die Menſchen jetzt immer 
wehr befaſſen, ſowohl berufene wie unberufene. 
iR Unter den Gäſten war auch der Hausarzt der Familie, 
mn der die Einladung ausgegangen war, zugegen, ein 
ann, der ſich, ſchon mit Rückſicht auf ſeinen Veruf, in 
Feptiſchen Außerungen gefiel. Eine der anweſenden 
Men wandte ſich daher an ihn mit der Frage, ob ihm 
2 etwas widerfahren wäre, wofür er keine Erklärung 


* 
D 


2 


„, meinen jüngeren Jahren“, erzählte der Doktor, 
Dale ich einen Traum, beſſer geſagt, eine Reihe von 
8 aumen, die ſo merkwürdig waren, daß ſie alles in 
öchalten ſtellen, was ich ſoeben gehört habe. Falls die 
Eerrſchaften es wünſchen, könnte ich meinen Fall erzählen. 

ben Man war ſelbſtredend einverſtanden, und der Doktor 
dann ſeine Geſchichte. 

b Olele Bor zwölf Jahren weilte ich zur Kur in Biarritz. 


6° ganz merkwürdige Miß. voll abſonderlicher Kaprizen. 
übrer * 


der Wahrſcheinlichkeit der Seelenwanderung aus der 
are eines len in die eines andern. Ich kehrte 
Brick, müde nach Haufe zurück und ſchlief beim Leſen eines 
ſm des, 

ſchi 


eſtimmungen des Friedensvertrages Siegern und Be⸗ 


lichkeit zu erhalten und Gefährdungen der Straßenpaſſanten 
zu verhüten. Hoffentlich findet die Verordnung gebührende 
Beachtung, ſobald die Vorausſetzungen dafür eintreten. 


= 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Eſperanto⸗Societo: Wichtige Zuſammenkunft heute 8 Uhr 
abends im Eſperanto⸗Heim, Diuga 45 J. Jeder Eſperan⸗ 
tiſt muß erſcheinen. (18 185 

Bühnenchor (Reiſechor) heute 8 Uhr übungsſtunde im 
Jugendheim. (12 679 

Stowarzyszenie Reſtanratoröw (Gaſtwirtsverein). Don⸗ 
nerstag, den 7. d. M., nachm. 4½ Uhr, Monatsverſamm⸗ 
luna im Hotel Boſton, früher Reichshof, ul. Dworcowa. 
Betr. wichtiger Angelegenheit bittet um zahlreiches Er⸗ 
fcheinen. (18198) Vorſtand. 


Eine Wohltätigkeitsverauſtaltnng wird am Freitag dieſer 
Woche, 8. Dezember, nachmittags 3 Uhr beginnend, in der 
Kapelle der Baptiſten, Rinkauer Straße 25, ſtatt⸗ 
finden. Geplant ſind: Anſprachen, Deklamationen, Ge⸗ 
ſangsvorträge des wohlgeſchulten Chors der Baptiſten⸗ 
gemeinde, auch gemeinſame Geſänge und ein Bafar, Der 
Erlös ſoll den Hungernden und Notleidenden ohne Unter⸗ 
ſchied der Nation oder des Bekentniſſes zugute kommen. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen, und in Anbetracht der 
furchtbaren Not unter der ärmeren Bevölkerung ſei 
jedem die Teilnahme angelegentlichſt empfohlen. (12 68 

* * * f 


* Crone a. Br. (Koronowo), 4. Dezember. Der O bſt⸗ 
bauverein hält am Mittwoch, 6. d. M., nachmittags 6 Uhr 
im Lokale des Herrn Sonnenberg eine Sitzung ab, ver⸗ 
bunden mit einer Obſtbauausſtellung. Näheres 
ſiehe Anzeige in geſtriger Nummer dieſes Blattes. 

* Znin, 3. Dezember. In der Nacht zum 1. Dezember 
wurden in Gorzyc e, Kreis Znin, dem Getreidehändler 
Macher Mezydlo 20 Zentner Weizen im Werte von 
600 000 Mark geſtohlen. Die Täter konnten bisher noch 
nicht ermittelt werden. 


Kleine Rundſchau. 


* 28 Millionen Mark auf der Straße gefunden und — 
abgegeben. Der Beamte Puchardt von der Berliner Feuer⸗ 
wehr hatte an der Ecke Koch⸗ und Friedrichſtraße eine Brief⸗ 
taſche mit Inhalt gefunden. Der Finder hat ſie bei der 
Polizei abgegeben. Sie enthielt Werte in Höhe von mehr 
als 28 Millionen Mark, darunter 300 000 Mark in deutſchen 
Kaſſenſcheinen, 70 Pfund in engliſchen Noten und 25 Millio⸗ 
nen Mark in ausgefüllten Schecks und Kreditbriefen 

* Ein ſchweres Brandunglück ereignete ſich in Berlin 
in dem Hauſe Alexandrinenſtraße 33. Dort fingen einige 
im Hausflur untergeſtellte olzkiſten plötzlich Feuer. 
Die Bewohner der zweiten Etage, eine Familie Schiller, 
verſuchte zu flüchten, was ihnen aber nicht mehr gelang. 
Bevor die Feuerwehr zur Stelle war, ſprang der Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Karl Schiller aus dem Fenſter. Er war 
o fort tot. Außerdem ſtürzte ſich auch ſein zehnjähriger 
Sohn Friedrich Schiller aus dem Fenſter und wurde mit 
ſchweren inneren e beſinnungslos in das Urban⸗ 
Krankenhaus transportiert. Die Frau des Maſchinen⸗ 
meiſters, die bereits im Begriff war, ebenfalls aus dem 
Fenſter zu ſpringen, konnte noch im letzten Augenblick von 
der Feuerwehr gerettet werden. Dagegen gelang es nicht 
mehr, den zweiten dreijährigen Sohn des Ehepaares zu 
retten. Man fand ihn in der vollkommen verqualmten Woh⸗ 
nung erſtickt auf. 

* Ein Prozeß um die „Herrin der Welt“. Der Ber⸗ 
liner Filmregiſſeur Joe May hat einen Prozeß gegen die 
Filmfabrik Uſa eingeleitet, indem er einen Schaden⸗ 
erſatz von 700 Millionen Mark beanſprucht. Er 
gibt, wie die „Berliner Zeitung“ meldet, in feinem Schrift: 
ſatz an, daß die Ufa als Verleiherin ſeines mehrteiligen 
Films „Die Herrin der Welt“ das Werk nach Amerika 
verkauft, und trotz des ausdrücklichen Verbots der 

Umveränderung es nicht hätte verhindern können, daß der 
lm mit zahlloſen Schnitten und Umſtellungen in völlig 
neuer Geſtaltung in Neuyork zur Aufführung ge⸗ 
langte. Es hatte in dieſer von Joe May niemals ge⸗ 
nehmigten angeblich bis zur Unverſtändlichkeit veränderten 
Form nicht nur keinen Erfolg aufzuweiſen, ſondern wurde 
von den Amerikanern lebbaft abgelehnt. Dadurch ent⸗ 
ftand Ive May für feine ſpäteren Amerika⸗Verträge nach 
ſeinen Angaben ein Schaden von 
er nun von der für ihn als Kontrahentin maßgebenden Ufa 
zurückverlangt. Sollte May den Prozeß gewinnen, 2 ift 
die Ufa gezwungen, ihrerfeit3 wieder ihren amerikaniſchen 
Kunden auf Schadenerſatz zu verklagen, ein Prozeß, den fie 
jedoch wegen der Dollarhonorierung der Anwälte uſw. 
wahrſcheinlich überhaupt nicht zur Durchführung wird 
bringen können. Im übrigen iſt die Rechtslage in Deutſch⸗ 
land, inwfeweit ein Filmverleiher oder Theaterbeſitzer 
berechtigt iſt, aus eigenem Ermeſſen Veränderungen an 
einem ihm überlaſſenen Filmſtreifen vorzunehmen, leider 
bisher immer noch nicht geklärt, trotzdem hierdurch ſchon 
2 erg ee 55 Verfeindungen einzelner 
nternehmen vorgekommen find, f 
12 aufgehobene Verlobung. Den „Leipz. N. N.“ ent⸗ 
neh wir folgende köſtliche Geſchichte: In einer 
Stadt des beſetzten Gebietes wurden die folgenden, im Zeit⸗ 


undelanntes Haus verlaſſen und einen Leichenwagen vor 
dem Tor erblickt. Zu Ihrer Orientierung, meine ver⸗ 
ehrten Herrſchaften, möchte ich hinzufügen, daß man in 
Frankreich die Toten nicht auf jener Art Pyramide, wie bei 
uns, zu Grabe führt. Die dortigen Leichenwagen, „cor- 
billards“ genannt, haben die Form einer länglichen, non 
den Seiten vernlaften Karoſſe mit einem Türchen hinten, 
durch das der Sarg hineingeſchoben wird. Einen ſolchen 
Leichenwagen hatte ich im Traum erblickt. Aber nicht 
genug damit. Beim Leichenwagen ſtand ein Burſche, viel 
leicht fünfzehnfährig, bekleidet mit einem ſchwarzen 
Spenzer mit ſchmalen Vorſtößen und einer Reihe kleiner 
Metallknöpfe entlang dieſer Vorſtöße. Als er mich er⸗ 
blickt hatte, öffnete er das Türchen des Leichenwagens und 
machte eine freundliche Handbewegung, die mich einlud 
hineinzugehen, richtiger geſagt, mich hineinzuſchieben. Ob⸗ 
wohl im Traum die abſonderlichſten Dinge für möolich 
gehalten werden, erſchrak ich derart und prallte fo entſetzt 


zurück, daß mein Kopf an die Lehne des Fauteuils anſchlug. 


Natürlich erwachte ich dadurch. 


wei Tage darauf hatte ich in Geſellſchaft meiner 
RR bern dieſen e. vergeſſen, aber in der dritten 


Nacht wiederholte er ſich mit verblüffender Genauigkeit all 


feiner Einzelheiten. Sie werden begreifen, meine Herr⸗ 
ſchaften, daß mich die ganze Geſchichte zu quälen begann. 
Das Merkwürdigſte an der Sache war das genaue Wieder⸗ 
erſcheinen desſelben Hauſes, des Leichenwagens vor allem 
jedoch der Kleidung und des Geſichtes dieſes Knaben, der 
mich jedesmal mit der gleichen Freundlichkeit zum Betreten 
des Wagens einlud. Ich hatte mir ganz genau feinen 
Spenzer gemerkt, ebenſo die Vorſtöße und die kleinen 
Metallknöpfe, dann ſeine lichten Haare und ſeine grauen 
Augen, die, Fiſchaugen gleichbar, weit voneinander geſetzt 
waren. Im übrigen werden Sie zugeben, meine geehrten 
Herrſchaften, daß ich in Anbetracht der fortwährenden Wie⸗ 
derkehr dieſes Traumes Grund hatte, unruhig zu werden. 


Millionen Mark, den 


raum von etwa vierzehn Tagen erſchienenen Zeitungs⸗ 
anzeigen viel belacht. Kürzlich brachte das Ortshlatt eine 
Ankündigung mit dieſen Worten: „Als Verlobte empfehlen 
ſich E. P., Direktrice G. E., ſtädtiſcher Bea 
amter.“ An dieſer Verlobung nahm niemand Anſtoß. 
Auch die Standesbezeichnung ſtörte niemand. Warum folkie 
ein ſtädtiſcher Beamter nicht eine Direktrice freien? Warum 
ſollte ſich eine Direktrice nicht mit einem ſtäßdtiſchen Be⸗ 
amten verloben? Neuerdings ſchien aber ein Zwiſt im Lager 
der Verlobten ausgebrochen zu fein: dleſelbe Zeitung brachte 
folgende Entlobung und — Enthüllung: „Meine Verlobung 
mit der Ladnerin E. P. erkläre ich für aufgehoben. G. S., 
ſtädtiſcher Beamter.“ Und unmittelbar darunker: Peine 
Verlobung mit dem Latrinen reiniger G. E. habe ich 
aufgelöſt. E. P., Direktrice. 
. Das geimpfte Tanzkränschen. Eine Impfung wilde 
Fortrott und Tango gehört jedensfalls nicht zu den alltög⸗ 
lichen Dingen. Wegen der in Engkand vorgelemmenen 
Pockenerkrankungen laſſen ſich jetzt dort zahtreiche Nerſenen 
impfen, und der Inhaber eines Londoner Taueintituls 
kam auf den Gedanken, feinen Kunden als beſonderes Mir 
Rehungsmittel die Möglichkeit zu geben, gelegentlich einer 
Tanzunterhaltung die Operation an ſich vornehmen zu 
laſſen. Die meiſten Anweſenden machten von diefer Mög⸗ 
lichkett gern Gebrauch und boten in einem Nebenraum dem 
ſeines Amtes waltenden Arzt ihren Arm dar. Zur großen 
ugtuung der Teilnetzmerinnen an dem Tanzabend 
lreßen ſich die weiblichen Impflinge ohne Ausnahme durch 
die Operation nicht im geringſten in ihrer guten Laune 
ſtören, während zwei der männlichen Opfer ohnmächtig 
wurden und das Tanzen unterbrechen mußten. 

* Die Zwangsehe der Türken. Die Jung⸗Türkei treibt 
Bevölkerungspolitik; da fie Gebietsverluſte hatte, will ſie 
mehr Menſchen. Depeſchen melden den Geſetzentwurf der 
aer AR Ehe, der der Hohen Verſammlung von An⸗ 
gora zur Annahme vorliegt. Mit 18 Jahren iſt man zur 
Heirat berechtigt, mit 25 wird man durch Staatsgewalt dazu 
gezwungen. Vorgebliche Krankheit gibt keinen Schutz, denn 
der Arzt des Bailik ſucht die Widerſtrebenden in ihrem 

eim auf und kontrolliert aufs ſtrengſte ihre Ausſagen. 

e nach ihrem Zuſtande werden ſie für dauernd untauglich 
erklärt oder zurückgeſtellt. Weigern fie ſich, fo gelten ſie 
als Deſerteure, verlieren das Recht der Wählbardbeit; fie 
können kein öffentliches Amt mehr bekleiden, auch nicht 
Beamter von Privatgeſellſchaften werden und ſind allein 
auf Renten angewieſen, ja ſeloſt auf verminderte Renten, 
denn ohne Gerichtsbarkeit wird ein Viertel der Einkünfte 
beſchlagnahmt und Bedürftigen zugewendet. Das Zöli⸗ 
bat wird Luxusartikel für Reiche. Den Armen 
bleibt nichts übrig, als ſich zu fügen. Sogar, wenn ein 
Ehemann verreiſen will, ohne feine Frau mitzunehmen, 
muß er dem Magiſtrat feine Gründe auseinanderſetzen, um 
eine Erlaubnis zur Soloreiſe zu erhalten. Dauert die 
Reiſe ſehr lange, ſo muß eine zweite Ehe geſchloſſen wer⸗ 
den und die zweite Frau mit nach Hauſe gebracht werden. 
Die lange Reife bietet nicht allein Grund zur Bigamie. 
Die 50 jährigen Ehemänner können, wenn ihre Mittel es 
erlauben, eine zweite Frau nehmen oder ſie müſſen für 
junge Waiſen ſorgen. Einen Ausweg uur bietet der Art. 
13. Die Studenten ſind bis an das Ende ihrer 
Studien von der Heirat befreit. In der Türkei 
werden alſo künftig viele zwanzig Jahre lang „ſtudieren“, 
und die Junggeſellen ſehr gelehrt ſein. 

* Das Anto der Köchin. Die Amerikaner haben große 
Sorgen. Ste bekümmern ſich zwar nicht darum, wie der 
Dollar ſteßt, fordern üßerlaſſen dieſes Problem mit ſeinen 
Begleiterſcheinungen den notleidenden Europäern. Aber 
fie verſuchen vergebens, für ihr koſtbares Geld ricktige 
Dienſtboten zu bekommen. Als gnoemeſſener Jahresloßn 
für eine ante Köchin wird gegenwärtig ein Einkommen von 
1500—2000 Dollar bezeichnet. Auch mit dieſem Gehalt geben 
ſich aber die anſpruchsvollen Damen der amerkkanſſchen 
Küche nicht zufrieden, ſondern fordern in nicht ſeltenen 
Fällen, daß ihnen für ihren Privatbedarf ein eigenes Auto 
zur Verfügung geſtellt werde. Nur ſelten erklärt ſich eine 
Töchin bereit, das Auto mit der Frau des Hauſes zu teilen. 
Eine Küchenlady, die etwas auf ſich hält, muß ihren eigenen 
Wagen haben, deſſen Betriebskoſten, nebſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Geſchenken natürlich noch zu dem vorerwähnten 
Jahresgeßalt kommen. Int man ſich über dieſe Fragen 
zunächſt einmal einig geworden, dann handelt es ſich noch 
um das Problem, wer am Nachmittag oder am Aßend kochen 
ſoll. Denn daß eine gute Köchin zu diefer Zeit zu ihren 
eigenen Tees fährt oder ins Theater geht, ft fo ber feten 
Zpeiſel erhaben, daß kein Haushalt in den Vereinſozen 
Staaten es wagen würde, dem kochenden Hausgeiſt in dieſer 
Beziehung Schwierigkeiten zu machen. 


Tätigkeit der Dienerſchaft ſich auf 
das Reinmachen des Zimmers beſchränkt. 

0 AAA Pfffeßee0eee nun namen em aanabnn 
Hauptſchriftteiter: Gotthold Starte: verantwortlich für 
Politik: Johannes Kruſe: für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: Karl Ben diſch; für Anzeigen 
und Nellamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 

A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 

— —̃——— 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Einige Wochen darauf reiſte ich nach Paris, wo ich in 
demſelben Hotel wie meine Engländerin abſtieg. Wir kamen 
Abends, gerade zur Souperſtunde, in Geſellſchaft noch 
einiger Bekannten an. Ich kleidete mich raſch um und ging 
dann zum Lift, um in den Speiſeſaal hinunterzufahren. 
Auf dem Korridor angelangt, erblickte ich meine Bekannten, 
die ſich ebenfalls zum Lift begaben. Als Erſter angelangt, 
drückte ich auf den Knopf der elektriſchen Glocke. Nach einer 
Weile vernahm ich das dumpfe Poltern des Fahrſtuhls, 
dann öffnete ſich die Tür, und ich prallte zurück, als hätte 
den Tod erblickt. In der offenen Tür ſtand ein etwa fünf⸗ 
sebnjähriner Knabe mit lichtem Haar und grauen Jiſch⸗ 
augen bekleidet mit einem ſchwarzen Spenzer mit Vorſtößen 
und Metallknöpfen, kurz geſagt, derſelbe Knabe den ich im 
Traum geſehen hatte. Er ſtand in der Tür des ſchwankenden 
rſtufs und gab mir mit einer freundlichen Hand⸗ 
bewegung zu verſtehen, ich möchte eintreten. 3 4 ; 
J tehe offen, daß mir vor Entſetzen die Haare zu 
Berg A Wie geiſtesabweſend ſchwankte ich zurück und 
lief atemlos über die Stiege hinunter. Ganz verſtört ſetzte 
ich mich in der Halle in einen Schaukelſtuhl und war krampf⸗ 
haft bemüht, mich ein wenig zu faſſen, denn ich fühlte, daß 
ſch bleich wie ein Linnen war. Und ..ich weiß nicht . 
einige Sekunden waren vielleicht verſtrichn — vielleicht 
waren es Minuten — da hörte ich plötzlich einen furcht⸗ 
—— Aufſchrei, dann ein dumpfes Poltern, und ich wurde 
nmöchtig. 

f Als ih zur Beſinnung gekommen war, ſah ich in der 
ae menſchliche Körper, eingewickelt in blutbefleckte Leim 
tücher. s f 5 

Auch der Knabe war umgekommen, wie ich ſpäter hörte. 

Und jetzt möge ſich das erklären, wer will. Ste aber, 
meine verehrten Herrſchaften. nennen mich nicht grundlos 
einen Skeptiker, denn wäre das alles jemand anderem paſ⸗ 
ſiert, ich würde es ihm gewiß nicht glauben.“ 


Gottes Güte ſchenkte uns unſer lang 
erſehntes Töchterchen. 18192 
Dies zeigen in dankbarer Freude an 


Rudolf Stein 
u. Frau Margarete 


geb. Wisniewski. 


Leipzig, z. Zt. Bydgoszcz. 


Aus den Leiden dieſer Zeit in die 
Ewigkeit abberufen hat Gott der Herr 
unſern Herrn 


Paſtor 


Gotthilf Stotzenburg 


am 1. Dezember 1922. 

Wir haben in ihm einen ſtillen, 
demütigen Paſtor verloren, der ſeine 
Kirche und Gemeinde von Herzen lieb 
gehabt und ihr in Treue gedient hat. 

2. Timotheus 4, V. 7: 
„Ich habe einen guten Kampf 
gekämpft, ich habe den Lauf 
vollendet, ich habe Glauben 
gehalten". 
Der Gemeindekirchenrat 
und die e eee der 
evangel. Kirchengemeinde ſſek. 


Hoeske, Kirchenälteſter. 12584 


* 


* 
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gelten folgende Beſtimmungen: 


1. Die Front des Hauſes muß entſprechend 


abgezäunt ſein, 


2. Während des Abfegens des Schnees vom 
Hache auf die Straße muß eine Perſon fi) 
befinden, die die Vorübergehenden auf die 


drohende Gefahr aufmerkſam macht, 


3. Der vom Dach geworfene Schnee bezw. das 


Eis muß ſofort entfernt werden. 


Die Bürgerſteige müſſen ſtets, ganz beſonder⸗ 


nach dem Schneefall von Schnee und Eis gereinig 


werden und zur Zeit der Glätte muß 8 — 
and, 


8 Uhr morgens ab der 8 mit 
Aſche, Sägeſpänen uſw. beſtreut werden. 
Die Verwendung von Salz und anderer ähn 


licher Mittel zur Beſeitigung von Eis oder Schnee 


iſt verboten. 


Bei Froſt und Tauwetter müſſen die Rinnſteine 
von Eis und Schnee in der Weiſe befreit werden, 
daß ſich das Waſſer nicht in größerer Menge auf 
der Straße oder dem Bürgerſteig anſammeln kann. 


Der Schnee und das Eis, die ſich bei der Rei 


nigung der Straßen und Rinnfteine angeſammelt 
haben, ſind haufenweiſe auf der Straße neben dem 
Rinnſtein niederzulegen, keineswegs aber an den 
Straßenkreuzungen, ſondern in einer gewiſſen Ent⸗ 


fernung von ihnen. 


Die Verantwortung für die Innehaltung . . 
dieſer Beſtimmungen tragen die Hausbeſitzer bezw. . N „m „gi OR 


ihre Vertreter. 


Wer die Beſtimmungen nicht innehält, wird 6 N OR A werde ich 
mit einer Geldſtrafe bis zur Höhe von 2000 Mark 1 75 . 

belegt oder mit zwei Wochen Haft beſtraft und A 85 A AN onen A 

außerdem wird die Arbeit auf Koſten des Säu⸗ > 47 E N) Sofa, 4 Eeifel, Schränte 


migen ausgeführt. 
Bydgoszcz, den 29. November 1922. 
Mieiski Urzad Pollcylnv. 


Infolge Steigerung der Mehlpreiſe, Roh⸗ 
materialien uſw. find wir gezwungen 12676 


ein 3⸗Pfd.⸗Brot auf 950 Ml. 


ein 1⸗Pid.⸗Weizenbrot auf 700 MI. Willst 


eine Semmel auf 60 Ml. 


zu erhöhen. 


Die Preiſe treten am Mittwoch, den 6. Dezember, 


in Kraft. 
Bäckerinnung. Bromberger 


Wirtſchaftsverein. Schweizerhof. 


MAMA, 


Tanzschule Pawlickl 5 eder Art anfertige, die ich von Herrn Cornelſen — vr 8 i 
& . ͤ stein een a übernommen babe, Annahme finde 18056 abrikat, ele ges 0 i 
5 Anfang Januar besinnen neue Kurse . 1 r e | far 8 I] IN) 

5 = * 1) l 

= für Anfänger und Vorseschrittene- s Ft Bienerberläuier, K. W. Feuerzeuge 2 
Gel. Anmeldungen werden täglich in der m Kt en gros ab ausgeführt durch das Militärorchester des 

S ‚Annoneen-Expedition Dworcowa (Bahnhetstr.) 52 8 Were eee Willy Jahr, dg. Fabrik ro Infanterie. Regiments 61 unter Leitung des 
entgegengenommen. Pawlicki, Tanzlehrer. Weihnachts 2 Engroshaus f. Pn eh Danzig, am Troyl. Kapellmeisters Herrn Kujawa- 5 
— „ 5 Entrée. 4 Anfang 5 U 130 


Der Ehemann der Gattin, 
Die Gattin ihrem Ehemann, 
Die Kinder den Eltern, 
Die Braut dem Bräutigam 
bereitet eine angenehme und dauernde 
Weihnachtsfreud 

ö durch meine 12270 
N amerik. Windsorbrille oder 
Pex-Kneifer mit Zeiss-Punktalgläsern. 
Große Auswahl in Barometern, Thermo- 


metern, Stielbrillen, Reißzeugen etc. 


Lieferung für sämtliche Krankenkassen. 
Eigene Reparaturwerkstait und autom. Glas- 
schleiferei mit elektrischem Antrieb, 


Gentrala Ontyezna Bydeoszez, 


7 ul. Gdanska 7 Danzigerstr. 7. 


| Weihnachts Geschenke | 


terdure wird die Polizeiverordnung vom] 
20. Oktober 1890 in Erinnerung gebracht nach der Y 
es verboten iſt, den Schnee vom Hof auf die 
Straße zu werfen. Ueber die Reinigung der 29 ĩ » IBERTLEITE) r 5 

Dächer und der Dachrinnen von Schnee und Cis|554400900000000009900010990000000000000. 00000005 | 


en , , P Ersiklassige neue Hanelle 
5 Be a erei⸗ u. Fleiſcherei⸗Ein⸗ 
Bekanntmachung. . 


Bi 


Dr. Sentkowski, 


prakt. Arzt 
früher Assistent bei Dr. Lahmann, Weißer Hirsch, Dresden, 
hat nach 15jähriger Tätigkeit in Dresden seine Praxis nach 


Zromberg, Place wolnosei 1, 2 cr. 


Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


verlegt. 
Institut für naturgemäße Heilweise. RET 
Sprechstunden 9—11, 3— 4 Uhr. 17689 Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


seit 1817 mn 


Warszawskie Towarzystwo Uheznigezen 
Reprezentant Fr. Streich 17958 


verlegte ihre Büroräume von ulica Dworcowa 88 
nach dem eigenen Hause 


ul. Gdanska 34. Telefon 622. 


Wir empfehlen uns. zur Entgegennahme von Feuer, 

Einbruchsdiebstahl-, Transport-, Hagel 

Unfall-, Haftpflicht-, Lebens-, Aussteuer- 
und Renten -Versicherungen. 


Agenten werden angestellt — Nichffachleute ausgebildel. 


e N 2 in jeder Belegung zu 

9 N gonzekken. Sölle, oczelt 
Frl. Olga uſi e geſtellt nur durch 

die mir telefoniſch Grüße Zwigzek muzyköw w Eydgoszerꝭ · 

f aus Sipinemünde über- |. (Mufiter-Berband in Bromberg). 


Fabrik A 


tellungsh 
Podgörna Nr. 26 Bydg oszex Dinge N. 


Wohnunes-Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit, 


Praktische 


in großer Auswahl empfiehlt 


‘ I J 46 Angabe Ihrer Adreſſe. Büro: Diuga 27, I. Werktäglich 10-12 Uhr, f 
99 he Gentle man BE | 15050 J. Telefon⸗Anruf Nr. 4 zum Schriftführer. 23 
a . tand. 
5 Herren-Artikel-Spezial-Geschäft, > Der Bor) 


Bydgoszcz K ul. Mosiowa 3. # 


e KINO KRISTAL 6 
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Heute, Dienstag, unwiderruflich zum letzten Male 
Der große Schlager der Saison: 


Jvonne Delorme 
Die Frau mit den drei Namen 


L 
Ein Lebensschicksal in 7 spannenden großen Akten. 1 
In der Doppelrolle die berühmte amerik. Schönheit 


Priscilla Dean. 


u 


Prakfische Reihnachfsoeschenke | 


Taschenmesser, Scheren, Rasiermesser 
12383 


in allen Größen und Preislagen. 


i 
2 
® 
2 
2 
Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel j 5 
3 
s 
3 
f 
2 
oo 


t 
wie Rasier - Pinsel, Seifnäpfe, Alaunsteine, Rasier - Klingen usw., 


| 


— 


* 


vernickelte Taschen-Rasier-Apparate usw. 

3 Hohlschleiferei u. mechanische Werkstatt 
für Rasiermesser, Scheren, ärztliche und tierärztliche Instrumente. 

j Spezialhaus Solinger Stahlwaren 
Kurt Jeske, Mechanikermeister, | | 4 
Tel. 1296. Posener Platz 3. Tel. 1296 . — 

— 0020012802200 00000000 000000 Familien-Lokal 

70 ı Berfteigerung. 


A, Twardowski Nacht, 


Oluga 12. Gegr. 1885 Telefon 130° 


Küche :-: Gutgenflegte Biere 
„  ‚Bestabgelagerle Weine in 


vorm. 10 Uhr, 
Mauerſtr. 1: 


1 arüne Plüſchgarnitur, 


Tiſche, Stühle, Sofas, 
Spiegel, Regulatore, 
Bettſtellen mit u. ohne 


tung. 
9 5 Eintihe ! ((das berühmte junge Künstler-Ehepaar Ebel) 


tung, Teigteilmaſchine, . 
Berleidungsitüde un i O. Rohnke. 


an. 3 vieles andere 1 R 
MEN, NUR ö a ie freivoift. vi — —ũ——ͥ— — — — —— ‚oo: 3 | 
. Bei, vorher. 
pin, Glanz 1 rn Schuh un as ichen | 
enutze nur Aal. Chocmsta 11. Toner | 
EKA wird in den drei „Express“- Geschäften Bob blantami (Mauerftr.) a Cafe - Restaurant 
en detail und en gros verkauft, Telefon 1030. 12673 ES en 


Bydgoska Fabryka Rleju I farm. 


E. R. Otto Knoof. 
lu gefälligen Kenntnis, daß ich die 


uf zeichnungen 
für Stickarbeiten 


„Wielkopolanka“ 
| 1 
Am Mittwoch, d. 6. d. M. 

Großes 


für 


ulioa Dworcowa 18 b, l. 
Tel. 1525. 18191 


— — ñ 60 
Jedes Quantum Student Deutſche Bühne 


V. 
erteilt poln. Unterricht Bydgoszez, © 7 de 
1 Torf 1 42 owie Nachhilfe tanden demea, . Tür 
en 2 


2 oberiteniihen.bombrom. | ol. Onmnalialjäciern, | ab 5 
f Erſtauffübrun 
Kohle, Holz e tue at Der keuſche 
Hein gehauen und raum. an die Geſchäſtsſtelle die⸗ . 
Il en meterweiſe ſowie ſer Zeitung erbeten. Lebemann ; 
Buchen⸗Holzkohle Schwank in drei 1 5 
zu) Buchführungs⸗ | 


en. gros und detail 
mäßig. Preiſen empfiehlt 


sannen 


e treſſen Ende dieſer 
50 u Woche ein. 12406 


loben 
And Nollenholz 


ofenfertig u. kesselfertig 


im ganzen und zerkleinert liefert tt 
— — —-„-HT: — q lefern abLagerufr.Keller 1eier “ nterricht 
Pellader in. lader aan Schlaak & Dabrowsli Kohlerkontor Bydgoszez 50. 2 ee ee „ei 
| zember ul. Jagielloniska 46/47, . 5 5 
Se 0 eee een . im Babe T. a ae u. 


n 2 

k Ablert, Cznztöwto Marcinkowskiego 8 a 
ERS Flleßſtr. 16. (Fiſcherſtraße). 12846 
EEE Telefon 1923. 


E. Vorreau. Bücherreviſ. A bor f 
* ma ſeabe 14. Tel. 1259. Luſtſpiel don Kurt 65 


2. Blatt. 


i i amte und An 


nahmt, auch hat eine Verhaftung ſtattgefunden. 


Dunkelheit wird ſeitens der 


eee, 


5. Dezember. 
Graudenz ( Grubziads). . 


e. Ausgeſchieden find im hieſigen Schlachthauſe Be⸗ 
eftellte deutſcher Nationalität. 
Der letzte deutſche Fleiſchbeſchauer wanderte vor einiger Jeit 
nach Deutſchland aus. 


die Wucherangelegenheit, über die kürzlich be⸗ 


In hei 
richtet wurde, find mehr Geſchäftsleute verwickelt als man 


anfänglich dachte. In größeren Geſchäften wurden auch 
außerhalb der Geſchäfts räume polizeiliche Hausſuchun⸗ 
gen abgehalten. Größere Mengen Waren ſind Serbian 
In we 
teren Geſchäften findet noch Prüfung der Preiſe ſtatt. Eine 
1 des Verbandes ſelbſtändiger Kaufleute hatte ſich 
Thorn, Poſen und Warſchau begeben. * 


A. Der letzte Wochenmarkt wies wieder Preisſteigerun⸗ 
gen auf. Die Butter koſtete 2600 bis 2800 Mark. Verein⸗ 
gelt 3 man ſogar 3000 Mark. Die 3 wur⸗ 
von den Polltelbeamten zur Anzeige wegen Wuchers 
notiert. In einzelnen Fällen mag man die Butter auch 
noch mit 2300 pr 2400 Mark gekauft haben. Gemüſe und 
zeigen ziemlich die bisherigen Preiſe. Schweineflei 
wird mit 1100 bis 1200 Mark bezahlt. Für Eier, die regt 
pp find, fordert man 3000 Mark. 


ga Mit dem Abbruch des ſtädtiſchen Hauſes in der Pohl⸗ 
ek (früher Raſchkowski) gegenüber dem früher 
4 Hauſe iſt begonnen worden. Das war alt 
5 baufällig. * 
Fuhrwerke während der 
olizei mit Strenge geachtet. 
Verbot des Trabens mit ungefederten Fuhrwerfen 
wird vielfach nicht beachtet. 


e. Auf die Wenne Ber 


Thorn (Torunñ). 


= Einen empfindlichen Verluſt erlitt vor einigen Tagen 
ein Herr G. von hier, der ſich auf einer Geſchäfts⸗ 
reife befand. Ihm wurde in der enterführung des 

ahnhofs Inowrockaw, die gänzlich unbeleuchtet war, 
von einem Individuum, das ſich an ihn herangedrängt Wk, 
die Brieftaſche mit 70000 Mark Inhalt aus dem Rock 
geſtohlen. Herr G. merkte den Verluſt erſt in der Bahn, 
ſo daß er nichts mehr zur Ausfindigmachung des Spiobugen 
unternehmen konnte. 


= Eine „nette Perle“ iſt die etwa 24jährige gel 
Wislocka geb. Modicka, aus Barwinek in Galizien ſtam⸗ 
mend. die bei einem Ehepaar in der ul. Grudziadzka (Grau⸗ 
denzer Straße) in Dienſten ſtand. Sie war hier bereits 
anderthalb Jahre und er. ſich die ganze 3 3 ge⸗ 


n- und Export 


Sie br n für Ihren 9 
einen mit . Danainer, „Satennerbättniiien 5 


Adreß⸗ Spediteur 


u Wir Töne! die ſer 7 


an 
Gefl. 


An 


arantiere 


1 für prompte d te Erledigung. 
Eigene speicher und Traſitlager 
2 Bahn: und Waſſeranſchluß in z 
| 


danzig « Neufahrwaller. 
Günſtige Lagerbedingungen. 
Billigſte Speſenberechnung. 


Adlermühle F. Sand & Co., 
releſ. . 0 1 Telef. 2002 


Telegr.⸗Adr.: Adlermühle 1 
Amme, armen 


Leicht- Motorräder 


1½ P. S. 4 Takt, mit Leerlauf, Kuppe - 
lun g und Gängen 


Einbau-Motoren. 
1½ P. S. 4 Takt. auf Kugellager 


Wanderer- Motorräder 


3-Gang-Getriebe und 2- Gang 
Harley-Davidson 12 P. S. 


„Anfa“- Seitenwagen 
mit Verdeck und Windschützscheibe 


Zubehör und Ersatzteile 
Bereifung, Beleuchtung, Tachometer 
sofort ab meinem Lager lieferbar 


Motorrad-spezialhaus 


Walter Friedt 


Danzig, Mettenbuden Nr. 9. 
12068 Telefon Nr. 6871. 
General-Vertreter der 
„Anfa“-Seitenwagen für Danzig und Polen. 
Vertr.: d. „Wanderer“, Motorräder. 


gejühr 


be H. Bromberg. 


— ——— EmGman Hm Gehrairhte aut erhaltene | E® 


Eiſenbahn 


zeit Lokomotive, mehr. 
en u. gebrauchsfäh. 
enen als Kinderſpiel⸗ 
u kaufen geſucht. 
geb. m. Preisang. 
an Frau Klug. 
ee pow. Torun. 


di träge T 
Ce Weese 


älteste und größte Leb- und 
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Fabrikate von vorzüglichem 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 6. Dezember 1922. 


führt und keinen Grund zu irgendwelchen Klagen gegeben. 
In der letzten Zeit bemerkte aber die Hausfrau, daß ihr bald 
dies, bald jenes verſchwunden war, und eine Reviſion för⸗ 
derte im Bett der W. verſchiedene Gegenſtände, Wäſche u. a. 
zutage. Die W. ließ ſich ihren Monatslohn bei der Herr⸗ 
ſchaft gutſchreiben, vermochte ſich aber trotzdem zwei Mantel⸗ 
kleider, ein dunkelblaues Kleid, Filzhut. Schuhe und manches 
andere „anzuſchaffen“. Nachdem ihr wegen geſtohlenen 
Kuchenteiges gg gemacht worden waren, ver⸗ 
are fie in der Nacht zu Montag auf Nimmerivieder⸗ 
eben. 


E „Proteſtſtreik“ der Uhren. Sonntag früh blieben 
ſämtliche elektriſch betriebenen Uhren in der Stadt ſtehen. 
Anſcheinend iſt ihnen die koloſſale Preisſteigerung für elek⸗ 
triſchen Strom in die Glieder gefahren und fie tun nun das 
Vernünftigſte, was fie tun können, fie ſtreiken. Nach mehr 
als 24ſtündiger Streikdauer nahmen fie im Laufe des * 
tag ihre Tätigkeit wieder auf. 


* Brückenſperre. Am Mittwoch und Donnerstag, 6. und 

7. Dezember, wird die Thorner Weichſelbrücke für jedweden 

F ahrzeugverkehr wegen der Ausbeſſerungsarbeiten 
geſperrt. Der Fußgängerverkehr wird zugelaſſen. * 


rr 


* Dirſchan (Tezew), 4. Dezember. Über den ſchon kurz 
gemeldeten Doppelraubmord an dem alten Ehepaar 
Drews in Dirſchauerwieſen berichtet die „Dirſch. Ztg.“ 
die folgenden Einzelheiten: An der Verbindungschauſſde, 
welche von Dirſchauerwieſen nach dem Bohnhof Liebenhoff 
führt, wohnte in einem alten Häuschen der frühere Beſitzer 
Ferdinand Drews mit ſeiner Ehefrau in dritter Ehe. 
Drews, welcher bereits im 73. Lebensfahre ſteht, ernährte 
ſich nur kümmerlich durch gelegentliche kleine Hilfeleſſtungen 
bei benachbarten Beſitzern. Da ſich beide am Freitag nicht 
ſehen ließen und auch die Fenſter am Sonnabend früh noch 
verhängt blieben, ſo ſchöpfte man Verdacht und mehrere 
Nachbarn drangen in die Wohnung ein. Dort bot ſich ein 
grauenvoller Anblick: Auf der kleinen Tenne des ſcheunen⸗ 
artigen Anbaues ſah man am Eingang Strohbündel 
liegen, von wo aus Blutlachen hervorgequollen waren. Als 
man das Strohhtindel zur Seite ſchob, lag unter ihm der 
alte Drews, völlig bekleidet, in einer großen Blutlache, der 
ganze Kopf und das Geſicht faſt zur Unkenntlichkeit zer⸗ 
ſchlagen und ſtark mit Blut beſudelt: am Halſe hatte er 
außerdem eine lange tiefe Schnittwunde Neben der Leiche 
lag eine völlig zerſchlagene und mit Blut beſudelte Holz⸗ 
ſchaufel, wie ſolche zum Getreideſchaufeln gebraucht werden. 
Als man nun von der Scheune aus die kleine ärmliche 
Wohnung betrat, bot ſich wiederum noch ein furchtbarer 
Anblick: Die 9 primitiven Möbelſtücke in dem Zimmer 
wie Bett, Schrank und einige Schubfächer waren 
völlig durchwühlt und alles lag wüſt herum, im da⸗ 
nebenliegenden kleinen Küchenraum aber Ian auf dem Fuß⸗ 
boden ausgeſtreckt die ungefähr 56 Jaßre alte Ehefrau des 
W ee ebenfalls völlig angekleidet und mit einem 


12634 


ee, Nr. 1972, 1451 u. 6010, 


um Torum wm 


Pfefferkuchen-Fabrik 
in Polen 
gegründet 1763. 


Wohlgeschmack: 
Honigkuchen 


Keks 5 
Zwieback 


18 


2  Sullüblenne 


Leibitſcher Müde 5 5.55 
— n d Kopernika 14. — 


\ u kaufen geiucht 


ſteuung. Ju erfahr geg. 0 Dochtrag. därjeN. 


zu * 


Danziger Bank- und Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


ns Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Kaufen in ganzen Waggonladungen 


Lein⸗ Samen 


ee — preiswert 


eee 5 


beſt. aus Peherblashatg,. 1 825 Bohrmaſch., Zang. 
Ar 


1 Motor- Dreirad, 3½ 
1 aufo-Senteifune 500 tr. Stundenleiſtung, 
1 A rice faſt neu 


eicher. u. Aietern-Schtuellen 1. u. 2. Kl. 
S Einen 


8 — D Nie wiederkehrende 
Ich empfehle mich den Gelegenheit für Töriter u. 
geehrten Herrſchaften als Raubzeugfänger! = 
Schafſcherer. 


Grubenholz u. Telegraphen⸗ötangen. 


Ausführliche ſchriftliche Angebote mit Preis und], Der Vater a. Dino sda“: 


Nr. 258. 


wärmenden Kopftuch umgeſchlagen. An der Stirn war 
eine klaffende Wunde zu ſehen, die bis zum Schädel führte. 
Die Tat muß nach dem bisherigen Befund am Donnerstag 
abend verübt worden ſein. 


* Dirſchan (Tezew), 4. Dezember. Über eine Blut⸗ 
tat im D⸗ Zuge Warſchau.—Dirſchau in der Nähe von 
Terespol der Strecke Bromberg Dirſchau hat die hieſige 
Kriminalpolizei nachſtehendes ermittelt: Die beiden 11 und 
12 Jahre alten Töchter des ſchon vor elf Jahren nach 
Amerika ausgewanderten, in Detroil wohnenden Polen 
namens Borgascow ſollten auf Wunſch des Vaters nach 
Detroit überſiedeln und bis zum Einſchiffungshafen von 
einem Bekannten des B. namens Turek geleitet werden. 
B. hatte als Reiſegeld 95 Dollars geſandt, von denen nach 
Löſung der Schiffskarte noch 15 Dollars übrig waren. 
Geſtern früh nun traf bei der hieſigen Kriminalpolizei die 
Nachricht ein, daß aus dem hier früh morgens aus Warſchau 
eintreffenden Zuge auf der Strecke bei Terespol ein 
Mädchen herausgeworfen ſei, die mit ſchweren 
Verletzungen dort aufgefunden worden ſei. Die Kriminal⸗ 
polizei ſtellte feſt, daß es ſich um eines der beiden Gek 
ſchwiſter, die ältere Angelika, handelte. Turek und noch 
einer ſeiner Begleiter wurden daraufhin feſtgenommen und 
wage wurde auch die jüngere Schweſter Sophia in 

a ab genommen. Es wird angenommen, daß Turek 
das Mädchen aus dem Zuge geſtürzt hat, um ſich dadurch 
der 15 Dollar zu bemächtigen. Er ſelbſt behauptete, daß die 
Angelika während der Fahrt aus dem Zuge gefallen und 
das Geld bei ſich gehabt habe, während die hier eingetroffene 
Schweſter wiederum angibt, daß Turek das obige Geld bei 
ſich bejefien habe. Das inzwiſchen an der Eiſenbahnſtrecke 
aufgefundene Mädchen wurde nach Schwetz gebracht, des⸗ 
gleichen T. und ſein Ne 


+ Culmſee (Chelmza), 4. Dezember. Donnerstag ver⸗ 
anſtalteten Mitglieder der Deutſchen Bühne Grau⸗ 
denz in der hieſigen Villa nova einen Bunten Abend, 
deſſen Beſuch leider zu wünſchen übrig ließ. Die Mirt- 
wirkenden, u. a. der bekannte Pianiſt Kuletzki, und die 
Herren Werle und Mundt, fanden mit ihren ganz vorzüg⸗ 
lichen Darbietungen viel Anerkennung und Beifall. Neu 
für Culmſee war die Original⸗Jazz⸗ Band ⸗Kapelle, die die 
Graudenzer mitgebracht hatten. Den ſehr abwechſelungs⸗ 
5 Er gemütlich verlaufenen Abend ſchloß ein Tänze 

n a 


# Neuenburg (Nowe), 4. Dezember. In der Nacht zum 
30. v. M. brannte die Scheune des Beſitzers Carl 
Janz in Dragaß, unweit Neuenburg, mit ſämtlichem noch 
nicht gedroſchenen Getreide vollſtändig nieder. Mit ver⸗ 
brannt ſind ſämtliche Maſchinen, Kutſchwagen und Schlitten. 
Wenngleich der Abgebrannte auch ziemlich gut verſichert iſt, 
ſo erleidet er dennoch bei den heutigen Preiſen einen großen 
Schaden. Bei dieſer Gelegenheit kann nicht genug daran 
erinnert werden, die Gebäude und das Mobiliar zeitgemäß 
zu verſichern bzw. deren Verſicherungsſumme entſprechend 
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Wiederaufbau der ruſſiſchen 
Waſſerſtraßen. 


Der Moskauer Berichterſtatter des „Revaler Boten“ 
ſchreibt am 20. 11. aus Moskau: 

Nach wie vor ſtehen hier die großen Probleme des 
inneren Wiederaufbaues Rußlands im Vor⸗ 
dergrunde des Intereſſes, ungeachtet deſſen. daß zuweilen 
äußere Begebenheiten oder „Weltkongreſſe“ dieſes Intereſſe 
vorübergehend verdecken. Man weiß hier genau, daß der 
innere Wiederaufbau des Landes das Kernproblem dar⸗ 
ſtellt, den „ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht“ 

Es leuchtet ein, daß die Wiederherſtellung eines 
leiſtungsfähigen Verkehrsnetzes ſür den all⸗ 
gemeinen Wiederaufbau Sowjetrußlands eine außer⸗ 
ordentlich wichtige Rolle ſpielt. Das Hauptbeförderungs⸗ 
mittel — die Eiſenbahnen — befindet ſich bekanntlich im 

uſtande der ſchwerſten Zerrüttung, wenn auch mit dem 
Ibergange zur neuen Wirtſchaftspolitik hier ein gewiſſer 
Umſchwung zum Beſſeren konſtatlert werden kann. Doch 
wird die Wiederherſtellung der Eiſenbahnen bis zum Vor⸗ 
kriegszuſtand noch ſehr viel Zeit, Arbeit und enorme Kapi⸗ 
talien erſordern. Daher wendet man zurzeit der Wieder⸗ 
Herjteflung eines anderen Verkehrsmittels, den Waſſer⸗ 
ſtraßen, die größte Aufmerkſamkeit zu. Das Danieder⸗ 
liegen des Bahntransports hat die Bedeutung der Binnen⸗ 
ſchiffahrt anwachſen laſſen, mehr als es in Zarenzeiten der 
Fall war. So ſteht es jetzt außer Zweifel, daß z. B. die 
Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod nur dank den Waſſerſtraßen 
überhaupt hat ftattfinden können, denn die heutigen Eiſen⸗ 
bahnen wären gar nicht imſtande geweſen, größere Waren⸗ 
mengen nach Niſhni zu befördern. 

Faſt das ganze Kanalſyſtem Sowjetrußlands war, 
mit geringen Ausnahmen, ſchon vor der Oktober⸗Revolu⸗ 
tion ziemlich vernachläſſigt und aus dieſem Grunde 
wenig leiſtungsfähig, obwohl das ruſſtſche Rieſenreich ein 
ausgedehntes und gut verzweigtes Netz von natürlichen 
Waſſerſtraßen beſitzt, die ſchiffbar und flößbar find, Laut 
amtlichen Daten aus der Zarenzeit beſaß das Europäiſche 
Rußland (mit Ausſchluß Finnlands) über 55 000 Kilometer 

natürliche ſchiffbare Waſſerwege, von denen über 23 000 
Kilometer mit Dampfſchiffen befahrbar find. Die größten 
Waſſerwege find durch künſtliche Kanäle miteinander ver» 
bunden, deren Geſamtlänge fait 2000 Kilometer beträgt. Das 
bedeutendſte iſt das Marien⸗Kanalſyſtem, das die 
Oſtſee mit dem Kaſpiſchen Meer verbindet. Dank dieſem 
Kanalſyſtem haben die Bolſchewiſten es ſeinerzeit verſtan⸗ 
den, einen Teil der Baltiſchen Flotte in das Wolgagebiet 
zu werfen, was für den Ausgang der Bürgerkriege, vor 
allem bei dem Vormarſch Koltſchaks, von außerordentlicher 
Bedeutung war. Das Marien⸗Kanalſyſtem wurde wegen 
der Überführung der Flotte ſogar teilweiſe remontiert und 
ausgebaggert, fo daß es jetzt in verhältnismäßig beſſerem 
Zuſtande ſich befindet als die anderen Kanäle, vor allem 
als das Tichwinſche Kanalſyſtem, das Petersburg mit 

Aſtrachan verbindet und zurzeit verſandet iſt. Doch diente 
es ſchon in Zarenzeiten faſt ausſchließlich dem Lokalverkehr, 
da es für Dampfſchiffe und Barken unbefahrbar war. 

Im übrigen widmete die Zarenregierung, im Hinblick 
auf den Ausbau der Eiſenbahnen, den Waſſerſtraßen ver⸗ 

hältnismäßig nur geringe Aufmerkſamkeit, und die Revo⸗ 
lution brachte es mit ſich, daß die Kanäle und Flußteile 
noch mehr verſandeten und verſchlammten. In maßgeben⸗ 
den Regierungskreiſen iſt man jedoch der Anſicht, daß die 
Wiederherſtellung der Waſſerſtraßen mit ge⸗ 
ringen Koſten verknüpft ſei und ſchneller durchgeführt wer⸗ 
den könne als die Wiederherſtellung der Eiſenbahnen. Dieſe 
Meinung ſcheinen auch ausländiſche Finanzkreiſe 
zu teilen, denn zurzeit weilen Vertreter holländiſcher und 
ſchwediſcher Bankgruppen in Sowfetrußland mit dem 
speziellen Vorhaben, die Waſſerſtraßen Rußlands auf die 
Möglichkeit ihrer Wiederherſtellung und ſogar auf die An⸗ 
lage neuer Waſſerſtraßen hin zu beſichtigen. 

Die Verhältniſſe haben es mit ſich gebracht. daß Ruß⸗ 
land, deſſen Schwerinduſtrie, Naphtha⸗ und Kohlenförde⸗ 
rung mehr und mehr zurückgeht, immer ausgeſprochener 
zum reinen Agrarſtaat wird, deſſen Hauptreichtum — Holz 
und ſchwere Rohſtoffe — auch auf dem Waſſerwege befördert 
werden können. Zurzeit wird im Kreiſe des Oberſten 
Wirtſchaftsrates und auch in der Preſſe viel von den alten 
großen Waſſerſtraßenprojekten geſprochen. Dazu gehört 
vor allem der Plan der Schaffung der Oſtſee⸗Schwarz⸗ 
meer⸗ Verbindung als Großſchiffahrtsſtraße. Auch 
über einen neuen Waſſerweg, der Sibirien mit dem Euro⸗ 
päiſchen Rußland, im ſpeziellen das Wolga⸗Newa⸗ 

Syſtem mit den ſibiriſchen Waſſerſtraßen Ob, Jeniſſei, 
Lena zu verbinden und darüber hinaus bis nach Wladiwo⸗ 
ſtok zu reichen hätte, wird diskutiert. Dieſe Pläne find bes 
kanntlich nicht neu, doch bergen fie viele verlockende Zu; 
kunftsmöglichkeiten in ſich. Es heißt, es bedürfe „nur“ 
einer Schleuſenanlage bei Tſchuſſowaja (in der Nähe von 


Vorweihnachten in Berlin. 
Lichterglanz und Dollarſchein. 
Berlin, Ende November. 


Wer jetzt, ſei es auch nur aus Neugier, einen Gang 
durch die Warenhäuſer und „Spezialgeſchäfte“ Berlins tut, 
dem gehen die Augen über. icht vor Freude — ganz 
gewiß nicht! Was einer ſich zu Weihnachten, dem Feſt der 

be und der Gebefrendigkeit, nur chen mag, hier 
kann es beinahe reſtlos erfüllt werden. Spielzeug für die 
Kinder, galante Geſchenke für die Liebſte, nützliche Sachen 
für das eigene Heim — es iſt alles da, und man braucht 
nur in die Taſche, heißt in die Brieftaſche, zu greifen, um 
das alles oder doch einiges davon ſein eigen nennen zu 
können und nach Hauſe tragen zu dürfen. Aber eben an 
dieſem Griff in die Taſche ſcheitert alles, denn ſoviel Geld 
als man haben müßte, um da einigermaßen mithalten zu 
können, „gibt es ja gar nicht“, wie der Berliner ſagt. Zwar 
ſagt derſelbe Berliner: „Wenn wir's nicht können, der 
Mittelſtand kann's ſchon lange nicht“, aber dieſes etwas 
überhebliche Wort ſtammt aus einer Zeit, in der man noch 
wagen durfte, ſich ſelbſt ein wenig zu ironiſieren, in der 
der Mittelſtand noch der Stand war, der, in ſich aefeitigt, 
„in der Mitte ſtand“, während ſein Name heute geradezu 
wie eine Parodie aumutet, denn er iſt ja in Wirklichkeit 
der „Stand ohne Mittel“. Heute kann's der Mittelſtand 
tatſächlich nicht, und der lockende Gabentiſch den die Kaufe 
häuſer da aufgebaut haben, iſt für ihn höchſtens „ſchön 
zum anſehen“, weil ſelbſt die unſcheinbarſten Gegenſtände 
mit einem kleinen Vermögen bezahlt werden müſſen. 

Den Kindern, denen alle dieſe Herrlichkeiten 
den, wird das Herz ſchwer gemacht: ſie ahnen, daß das Di 
ſind, die fie nie erreichen. Puppen, von den teuerſten bis zu 
den noch teureren Lokomotiven, Automobile, Menagerten, 
Puppentheater, Puppenküchen. Baufaſten — es ift alles wie 
in den Jahren, da wirklich noch Friede war auf aber 
es hängen Zahlen daran, die nur in dem ganz großen Ein⸗ 
maleins vorkommen. 9000 8000 — 10 000 Mark für 
eine Puppe, 5000 — 6000 — 8000 Mark und darüber für eine 
Eiſenbahn. ohne Tariferhöhung zwar, aber mit ſtändiger 
Streikgeſahr, da ſie mitten in der Fahrt plötzlich ſtehen 
bleibt, 100020003000 Mark für einen Baukaſten, 15 000 
bis 20 000 Mark für eine Menagerie, 30000 Mark und mehr 
für ein Puppentheater — — wer hat den Mut, ſich in ſe 
den Haushalts voranſchlag bedrohenden Ge zu 
stürzen Ganz zu ſchweigen von den „ Spiel⸗ 
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Perm) und „nur“ eines etliche Kilometer langen Kanals 
von der Tſchuſſowaja bis zum Fluß Ryſchotka, um dieſes 
neue grandioſe Waſſerſtraßennetz herzuſtellen. Aber es 
wird gewiß noch ungeheuer viel Waſſer dieſe Flüſſe hinab⸗ 
fließen, bis die großen Projekte über das Stadium des 
bloßen Planes hinausgelangt fein werden. 


die Franzoſen am Nhein. 


Der Kölner „Stadtanzeiger“ ſchreibt: 

„Die Blicke der Rheinländer ſind in dieſen Tagen mehr 
nach London als nach Paris gerichtet. Die engliſchen 
Staatsmänner ſtehen vor einer wichtigen Entſcheidung. Sie 
werden zu zeigen haben, ob ſie ihrer großen Vorgänger in 
der engliſchen Geſchichte würdig ſind und über den Tag 
hinausdenken. Mögen ſie ſich entſcheiden, wie ſie wollen, 
eines iſt gewiß: Die deutſche Wacht am Rhein wird gehalten 
werden; ſei's trüber Tag, ſei's heiterer Sonnenſchein 
Das rheiniſche Volk muß und wird in dieſer Stunde 
höchſter Gefahr mit eiſerner Entſchloſſenheit und 
Eutſchiedenheit zuſammenſtehen und alle legalen Mittel er⸗ 
wägen, die es anwenden kann, um den Haßpredigern und 
den Machtlüſternen im Weſten zu zeigen, daß das Rhein⸗ 
land deutſch bleiben will und dafür Vieles wagt.“ 

* 


Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus Frank⸗ 
furt a. M. wurden die von den franzöſiſchen Behörden in 
Wiesbaden unter der Beſchuldigung des Vertriebes ver⸗ 
botener Bücher im beſetzten Gebiet verhafteten beiden Per⸗ 
ſonen, der Poſtbeamte Schuler und der Chemiker Dr. 
Nerte, von dem franzöſiſchen Gericht zu einem Jahr 
Gefängnis und 10000 Mark Geld ſtrafe ver⸗ 
urteilt. Sie wurden aus der Haft mit Ketten ge⸗ 
fejfelt vorgeführt und nach der Verhandlung ebenſo 
wieder abgeführt. 

In Gonſenheim bei Mainz hatte eine Selbſthilfe⸗ 
organiſation in überſtunden und an Sonnabenden eigene 
Arbeiterwohnungen erbaut. Zu einem Doppelhauſe waren 
ca. 1100 bis 1200 Stunden Arbeit erforderlich, 20 Prozent 
der Baukoſten wurden damit erſpart. Die Selbſthilfe iſt 
jetzt, wie aus einer Kleinen Anfrage des Demokraten 
Korell erſichtlich, eingeſtellt worden, da die Be» 
ſatzungsbehörde die frei werdenden Arbeiterwohn⸗ 
hausräume ſämtlich mit Beſchlag belegt hat. Wie aus 
derſelben Anfrage zu erſehen, wird in Gonſenheim für die 
dort wohnenden ſechs ledigen franzöſiſchen Offiziere ein 
Kaſino erbaut, deſſen Koſten auf 50 bis 60 Millionen zu 
veranſchlagen findl 1 

Die Franzoſen ſtellen gern in Abrede, daß Sittlich⸗ 
keitsattentate der farbigen Truppen im beſetzten 
Gebiete häufig vorkämen. Da die Verfolgung der Täter 
nicht immer mit der notwendigen Energie durchgeführt wird, 
ſind ſie manchmal in der Lage, Vorkommniſſe zu beſtreiten. 
Vielleicht wird die franzöſiſche Offentlichkeit durch einen 
Vorfall in Zweibrücken eines beſſeren belehrt, von dem 
die „Frankf. Ztg.“ berichtet. Dort iſt die Gemahlin des 
franzöſiſchen Delegierten Defort von drei Marok⸗ 
kanern mit dem Zwecke der Vergewaltigung überfallen wor⸗ 
den. Im letzten Augenblick konnten die Täter verſcheucht 
werden. In dieſem Falle wurde nun das Unterſuchungs⸗ 
verfahren mit aller Schärfe durchgeführt. Da ſich Frau 
Defort erinnern konnte, daß einer der Beteiligten am Ge⸗ 
biſſe eine goldene Krone hatte, wurden ſämtliche Marokkaner 
mit einer goldenen Plombe verhaftet, und es gelang, die 
Attentäter herauszufinden. Hätte man zu ſo durchgreifen⸗ 
den Maßnahmen gegriffen, wenn es ſich um eine deutſche 
Frau gehandelt hätte? Die Täter wurden zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. Auch die Strafhöhe unter⸗ 
ſcheidet ſich in frappanter Weiſe von früheren Fällen, in 
denen es ſich um Deutſche gehandelt hat. Bezeichnend und 
von befonderem Intereſſe für die Öffentlichkeit der Kultur⸗ 
nationen iſt die Tatſache, daß ſich die Schuldigen damit ver⸗ 
teidigen zu können glaubten, ſie hätten nicht gewußt, 
eine Franzöſin vor ſich zu haben. 


der Biſchof von Kattowitz. 


Der Vertrete A. W. erhielt aus glaubwürdiger 
Quelle folgende Information bezügl. der Ernennung des 
apoſtoliſchen Adminiſtrators: 

Der Vatikan faßte ſeinen prompten Entſchluß aus ver⸗ 
ſchledenen Gründen: Erſtens war es der Wunſch der Ber 
völkerung Polniſch⸗Oberſchleſiens, welcher in der auf dem in 
Kattowitz am 3. September d. J. tagenden katholiſchen Kon⸗ 
greß verfaßten Reſolution Ausdruck fand. Die Entſchlüſſe 
des Kongreſſes wurden dem polniſchen Außenminiſter und 
der Apoſtoliſchen Nuntiatur in Warſchau unterbreitet. Außer⸗ 
dem überſandten die Sozial⸗Vereine (Stowarz Spolecate) 


waren, deren Preiſe ſich in die Hunderttauſende verirren. 
Und wie den Kleinen, ſo geht es natürlich auch den Großen, 
nur mit dem Unterſchied, daß ſie für das, was ſte gern 
haben möchten, den Multiplikator noch ein paar Nummern 
höher hinauf anzuſetzen haben. 8 f 8 

„Ja, wird das denn gekauft, und wer kauft das alles? 
fragt ſich und andere der weltfremde Beſchaner und iſt dann 
gang erſtaunt, wenn er hört, daß alles gekauft wird, und daß 
vor allem die Spielwarenhandlungen über ſchlechten Ge⸗ 
ſchüftsgang nicht zu klagen haben. Wozu hätten wir denn 
unſere Ausländer und unſere eigenen Raffkes, wenn ſte uns 
nicht einmal die paar Milliarden Warenwerte abnähmen? 
Die lieben Gäſte find mit ihrem „Scheine“, will ſagen mit 
ihrem Dollarſcheine, oder mit anderen vornehmen Valuten 
gekommen, haben ſich wie die weiland Hunnen auf all unſere 
Vorräte geſtürzt und ramſchen nun. e Unterſchied des 
Glaubens, unſere ganze Weihnacht ſtmarktpreiſen“. 

Soll man da noch das ſchöne Sich vom Tannenbaum, 
der in Berlin gewöhnlich ein Fichtenbaum tft, fingen?! Noch 
iſt der Markt nicht geöffnet, aber ſchon geht das vielleicht 
wicht ganz unbegründete Gerücht, daß man jedes der „grünen 
Blätter“ des Weihnachtsbaumes mit einer Papiermark wird 
bezahlen müſſen. Und wenn man Phantaſie genug beſitzt, 
ſich die Preiſe all des weihnachtlichen Beiwerks, des Baum⸗ 
ſchmucks, der Apfel, der Nüſſe, der Lebkuchen — die eine 
Tragödie für ſich find — vorzuſtellen, fo gelangt der Geiſt 


i allmählich in das Reich ar: Metaphyſik, wo die „reine Ver⸗ 


aufhört und die Welträtſel beginnen. Und laßt uns 
ja nicht von den Kerzen reden — —! Daß wir Weihnachten 
gaug lichtlos werden feiern müſſen, iſt wohl nicht zu bes 
forgen, aber man wird den ganzen Heroismus eines ſtarken 
Mannes brauchen, um einen 

n“ — des ſollſt du gewiß fein! M. 


Eind N 
die n von heut 


„Iſt das Mädchen von heute glücklicher als das Mäd⸗ 
chen vor 50 Jahren?“ Dieſe Frage iſt von den Beſucherin⸗ 
nen eines Londoner Mädchenlyzeums beantwortet worden, 
und es ergab ſich nach einem Bericht von Nora S. Heald, 
daß nur zwei der jungen Damen für das Glück der Gegen⸗ 
wart eintraten, während alle anderen Mädchen das ck⸗ 
ſal der Jugend ihrer Großmütter beneideten. Dieſes 
Urteil erſcheint auf den erſten Blick verwunderlich, denn 
das Mädchen von beute beſitzt doch unendlich mehr Freiheit 


zu beſchützen, wenn ſie ſich 


kauf 
erzenein S* 8 


der Woſewodſchaft den obenerwähnten Inſtanzen ein 2275 
führliches Memorial, in welchem fie unter anderem bald 
Trennung der Wojewodſchaft von der Breslauer Di 

verlangen. Die Wojewosſchaft ſeloſt trug durch ihre her, 
tung, indem fie die kirchliche Abhängigkeit Polniſch⸗Ol he 
ſchleſtens von Breslau wie auch die Ernennung des 1 
biſchöflichen Vertreters rechtlich nicht anerkannte, viel daz 
bei, daß Polniſch⸗Sberſchleſten beute auf dem Wege iſt, em 

ſelbſtändige Diözeſe zu werden. iſte⸗ 
Die Woſewodſchaft teilte dem polniſchen Außenmintſe⸗ 
rium mit, daß fie alle die Fragen, welche eine Mitt 5 
kung der kirchlichen Behörden erſordern, dem polniſche 
Außenminiſterium und dem Vatikan als den höchſten . 

ſtanzen überweiſen werde, ohne ſich um den fürſtbiſchöflichen 
Vertreter und den Fürſtbiſchof zu kümmern. 8 

Endlich, im Monat Oktober d. J. unterbreiteten dan 
polniiche Außenministerium und die Biſchöſe Polens den 
Vatikan die dringende Bitte die Frage einer elbe 
Eirhfihen Bermeltung für Bolniſch Bberſcleſen möglich 

ld zu löſen. 

Der Papſt, den ihm vorgeſtellten Wünſchen entgegen! 
kommend, berief den Saleſſanerpater Dr. Hlond aus Wien, 
den er perſönlich noch als Apoſtoliſcher Nuntius kannte,! 
Rom, und beſtimmte ihn gleich nach feiner erſten Audiens 
zum Anoſtoliſchen Adminiſterator Polniſch⸗Schleſiens. 

Schwere Aufgaben erwarten unſeren künftigen Hirten. 
Er wird nicht nur Organiſationsſchwierigkeiten beſeitigen 
aber auch die kirchlichen Geſetze und Abminiſtration, die MT 
beide Teile der Wojewodſchaft find, regeln müſſen. Die 
Moral des durch die politiſchen Ereigniſſe letzter Zeit 19 
erſchütterten Landes zu heben, wie auch die dringenden 
Fragen, z. B. der theologiſchen Studien, der Prleſter 
Seminare, der Kirchenſteuer u. dgl. zu erledigen, gehört 
nicht zu leichten Aufgaben. e 

Wir können mit aller Sicherheit behaupten, daß der 
Apoſtoliſche Adminiſtrator die Zuſtändigkeit eines Bischofs 
haben wird, mit Ausnahme der, die einen rein geiſtlichen 
Charakter haben, wie die Erteilung des Sakraments der 
Firmung und der Prieſterweihe. Wie aus kompetenten 
Kreiſen mitgeteilt wird, hat Herr Dr. Hlond die biſche, 
liche Weihe nur aus dieſem Grunde nicht erhalten, weil die 
Vorbereitungen, die hierzu zu treffen find, wie z. B. d 
Organiſation der verſchiedenen Büros und der biſchöflichen 
Refidenz, der Würde eines Biſchofs nicht entſprechen wür⸗ 
den. Wenn aber alle Vorbereitungen getroffen fein were 
den, iſt es mehr als gewiß, daß Herr Dr. Hlond zum Biſchof 
der ſchleſiſchen Diözeſe geweiht wird. Das Bistum kann 
nur dann errichtet werden, wenn die Exiſtenz des Biſchofs 
garantiert iſt: wenn die kirchlichen Amter, die mit dem 
Bistum im Zuſammenhang ſind, wie kirchlichen Gerichte, 
verſchiedene Organiſationskommiſſionen, das General 
vikariat, die Domherrenverſammlung u. dal. organiſiert 


find. J 
Der Abgeſandte des Vatikans brachte dem Woſewode 
ſchaftsamte Me offizielle Nachricht, daß die Ankunft de 
Apoſtoliſchen Adminiſtrators auf die erſten Tage es 
Dezember beſtimmt iſt. > 


: Trinkt 
Porter Wielkopolski; 


o οο 00900600000090009000090° 
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9 5 ꝗ elettriſcher Leitungen in Waxſchau ſuchz Wiederverkã are 9 5 


ateure und andere Abnehmer in Großpolen und 
merellen. Beſtellungen ſind zu richten an 


Towarzystwo „Palatine“, Bydgoszez, Diuga 37, Telel. 18-43. 
Verlangen Sie überall 5 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ſi j n Herrn 
dieſe Selbständigkeit iſt es, die die jungen Mädchen heute 
mit Sorgen It. „Wir glauben gerade denbaib, Da die 


ter waren“, ſo ſagen fie. „Sie mußten 
ir nicht. Wir ien, daß wir dem 
ß uns nie⸗ 


etwas erſchreckend. Gewiß mußten die Frauen von DA 
mals zu iſe hart arbeiten, aber fie befanden ſich im 
Schutz ihrer vier Wände, lebten im Schoß der Familie. 


Wir Mädchen von heute fürchten nicht die Arbeit, aber wir 
fürchten das Los, mitten in der Welt unter fremden Men- 
ſchen auf uns ſelbſt geſtellt zu fein. So viele junge Maß 
chen find noch unſicher in ihrem Urteil und doch müſſen NE 
wichtige Entſcheidungen in jüngerem Alter treffen als ihne 
Brüder, müſſen in den Lebenskampf hinaustreten a 
weniger Erfahrung und ſchlechter ausgerüſtet als IE 
männlichen Mitbewerber. Früher wurde die Bekann 
ſchaft einer jungen Dame von ihren Eltern ausgewählt; sie 
kam nur mit ſolchen Perſonen in Berührung, zu denen e 
Eltern Zutrauen hatten. Heute wählt ſie ſich ſelber ihr 
Bekannten und nimmt damit die ſchwere Verantwort ee 
auf ſich, darüber zu entſcheiden, ob fie richtig wählt. ES. 
muß genau wiſſen was ſie tut, wenn ſie einen Hen 
kennen lernt, und fie muß kräftig genug fein, um ſich an 
{ 5 in i getäuſcht hat. 
die k Sicherheit der jungen Mädchen von 
damals, Obwohl wir die wenig erfreuliche Figur jene 
Tage, die alte Jungfer, daneben ſehen. Aber in der 5 
ſchauung vieler kluger Mädchen von heute iſt ſelbſt das 7 ö 
einer alten Jungfer von damals dem eines alternden 
Mädchens von heute vorzuziehen, das mit den Männer 
in Wettbewerb um des Lebens Notdurft treten muß. * 
wiſſen genau, daß die meiſten von uns ihr Brot verdienen 
müſſen in einer Welt, in der die beiten Plätze den Männsen 
vorbehalten ſind. Was Erwerb und Erfolg aubetzifft, 30 0 
6s 


wir ja noch immer in einer Welt des Mannes. ; 
muß die Frau härter und beſſer arbeiten als der Manz a 
um die noch vorhandenen Vorurteile zu überwinden, an 


vielfach muß fie nicht nur im ihrer Tätigkeit das Aupe! 
N . Bi as 200 DE Familie une 
was zige Aufgabe ch umhegten 
Dame von früher war.“ * 9 


ä 


Aus Stadt und Land. 
| Bromberg, 5. Dezember. 


St. Nikolaus. 
(Zum 6. Dezember.) 


arxen, 
8 zu Haus und ſpendete aus feinem Gabenſack 112 


Bom heiligen Nikolaus, der im 4. Jahrhundert zu Myra 
in Kleinaſien als Biſchof wirkte, gibt es eine hübſche und 
wenig bekannte Legende. Ein plötzlich verarmter Edelmann 
wollte, um ſich wieder zu Geld zu verhelfen, die Ehre feiner 
} rei ſchönen Töchter verkaufen. Als nun Nikolaus hiervon 
Frſuhr, warf er heimlich dreimal fe einen mit Geld gefüllten 
enkel in das Fenſter des Edel mannes hinein, jo daß der 
bäßliche Handel unterbleiben konnte? Mit den Bräuchen, 
de ſich an feinen Namen knüpften und ihn vor allem zum 
Kinderfreund machten, hat die Perſon des Heiligen nicht viel 
5 zu tun. Denn wie ſich die Nikolausumzüge aus den germa⸗ 
5 niſchen Winteranfangsumzügen heraus entwickelten, fo war 
E urſprünolich der Gott Odin gemeſen, dem zu Ehren man 
den Tag feſtlich beging. Und ehe Nikolaus auf weißem Roß 
durch die Straßen zog, hatte man Odin umherreiten laſſen 
und ihm Opfer gebracht. 
der St. Nikolaus gilt als der Schreheiltge der Bierönnter, 
der Obſthändler und der Fiſcher und der Schiffer, und noch 
ente gibt es im Bayeriſchen Hochland ein altes Schutz⸗ und 
Segensſprüchlein, das lautet: 


ih; „Heil'ger Nikolas, 

3 In meiner Not mich nit verlaß. 

| Komm heut zu mir und lege ein 
In mein kleines Schiffelein, 
Damit ich von dir denken kann, 
Du biſt ein braver Mann.“ 


* 

| 

| 

Die Banderolierung der Streichhölzer. Das Finanz 
hat. hat eine Verordnung über die Beſteuerung von 
2 itreichhölze rn erlaſſen, die für die ganze Renublik Polen 
gilt. Auf Grund dieſer Verordnung muß jede Schachtel, 
Nan nicht mehr als 60 Strichhölzer enthält, eine Steuer⸗ 
banderole haben, deren. Gebühr 6 Mark beträgt. Streich⸗ 
blasradnnaen. die höchſtens W Streichhölzer enthalten und 
die eventl. zuſammengeklappt werden können, werden mit 
einer Steuer von 6 Mark belegt. Die Banderole muß der⸗ 
dri angelegt werden, daß ſie bei der Offnung der Schachtel 
Farichtet bezw. durchgeriſſen wird. Der zuſätzlichen 
Zandholzſtener unterliegen Vorräte von mehr als 100 
Beer in Streichholzſchachteln (nicht mehr als 60 Streich⸗ 


er. in der Schachtel) bzw. 200 Packungen zu höoͤchſtens 
8 Streichhölzern. Die Vorräte find im Urzad Kontroli 
8 karbowej anzumelden. Die Friſt für die Anmeldung ift 
9 lerdings am 25. November abgelaufen, heute — wir zählen 
zereits den 5. Dezember — iſt uns die Mitteilung erſt zu⸗ 
fangen, Dies iſt ebenſo kennzeichnend für die Tätigkeit 
5 Behörden, wie die bisher gepflogene Veröffentlichung 
der Poſt⸗ und Eiſenbahntarife in letzter 


8 8 u 


) * Ar 
1 Rawitſch (Rawicz), 2. Dezember. Zweimal iſt bereits 
$ ruchloſer Hand die zur Erinnerung an das Reforma⸗ 
tions jubiläum von 1917 auf dem evangeliſchen Kirchplatz ge⸗ 
Be Luthereiche abgeſchnikten oder ſonſt ver⸗ 


* 


der Erhöhungen 
Stunde. gur 


* 


7 


5 t worden. Trotzdem iſt am 31. Oktober d. J nn der⸗ 
elben Stelle eine nene Eiche gepflanzt worden, Aber ein 
roher Menſch hat ſich jetzt an dem Bäumlein vergriffen, die 


C Puppen -Klinik 


Bydgoszez, u. fefa . 
Spezlalgeschäft 


für 1053? 
Puppen, — Puppenköpfe, 
Seifen, Parfümerien, Tol- 
tettonartikel. Anfertigung 
sämtlicher Haararbeiten, 
Reparaturv.Haarschmuck 


Johannes Koeplin, 


ul. Gdanska 40, 
‚Friseurmeis’er, 
Damen- u. Horren-Salon. 


Autogene 
Schweibarbeiten 


raße 40, Fabrilgebände. 


Annzigerfi 


* 4 rr 


3 1 % T. 2 0. WR 
Poznan, ul. Sew. Mielöyhskiego 23 
Telefon 55—46 — Telefon 55—46 


Telogı,-Adr,: Polskablacha Poznan 
liefert jede Menge direkt ab Lager: 


Zinkblech 


in jeder Nummer u. Stärke, 
verzinktes Blech, 
engl. Weissblech, 
Ekisenblech und 
engl. Zinn 88% P. 40, 123 
Laufe standig Zinkabfall (Schmelz)u. 


Avon Dächern heruntergenommenes 
Zinkblech. 07% DR 


(Farbige 


Reklame- 
Preis von 


r 


12 bosturien 
12 Püßhilder . . 1509 Mk. 


„RUBENS“, :: 
Inh.: J. Tschernatsch, Gdanska 153, 


Umzäunung umgeriffen und den Baum ſelber ausgeriſſen 
und in den Pfarrgarten geworfen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 3. Dezember. Opfer der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage ſind ein Augenarzt und ein Rechts⸗ 
anwalt geworden. Da ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich 
immer ungünſtiger geſtalteten, zogen ſie es vor, freiwillig 
aus dem Leben zu ſcheiden, um nicht der Armenverwaltung 
zur Laſt zu fallen. 


Fahrplan. 


Aus Bromberg nach: 
Schneidemühl 1211 58“ 11287 225 800 
"nur bis Friedheim. F nur bis Erpel. nur bis Nakel 
Thorn 122 30 4 545“ 62s 755 1158 1235 25“ 720 
»nur bis Schulitz. Triebwagen. 
Dirſchau 3 8 512 52 1022 12% 428 
“ Triebwagen nur bis Laskowitz. 
40 806 1250 280 610 100 (D-Zug) 
125° 2340 — nur bis Fordon. 
10 6 


In Bromberg von: 
es 1016 4 540 
Thorn 12 18 4½ 75 10% 1% zu 408 
Dirſchan 11 38 7e Tn 12 4 u 95 
Poſen 25 57 (D-Zug) 7 90 120 52 1222 
Culmfee 77 725 
Schubin 12 7 1e 


Handels⸗Mundſchan. 


Für ein Verbot der Gerſte⸗ und Malzausfuhr aus 
Polen tritt die polniſche Brauinduſtrie ſehr lebhaft ein. 
Ein Vertreter des Verbandes der Brauereien wies gegen⸗ 
über einem Vertreter des „Kurfer Porauny“ darauf bin, 
daß im vergangenen Jahr 200 Waggons Gerſte ausgeführt 
wurden, während Galizien gleichzeitig 500 Waggon Gerſte 
aus der Tſchechoſlowakei einführen mußte. In dieſem 
Jahre hatte das Landwirtſchaftsminiſterium zunächſt die 
Abſicht, die Ausfuhr von 7000 Waggon Gerſte zu geſtatten. 
Schließlich wurde aber nur der Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft die Ausfuhr von 1500 Waggon gegen Einfuhr 
von künſtlichen Düngemitteln geſtattet. Die Braninter⸗ 
eſſenten find der Anſicht, daß die inländiſchen Malsfabriken 
ſelber die ganze Gerſte verarbeiten könnten. Übrigens 
iſt auch die Malzausfuhr ſchon ſeit dem 15. November bis 
zur Deckung des inneren Bedarfs verboten worden. 


2 9 
Poſen 122 


Culmſee 5% 
Schubin 510 


Natel 3 


Ein Danziger Angebot an Rußland? Das ſtaat⸗ 
liche Kommiſſionskontor bei der Zentralhandels⸗ 
verwaltung in Moskau hat von der oſteuropäiſchen 


Bank in Danzig ein Angebot erhalten, daß das Kom⸗ 
miſſionskontor „Gosporednik“ der Bank die im Auslande 
zu tätigenden Einkäufe übergibt. Andererfeits macht die 
Bank dem „Gosporednik“ den Vorſchlag, ihre eigenen 
Waren in Moskau zum kommiſſionsweiſen Verkauf zu 
übernehmen. Für den Erlös dieſer Verkäufe ſoll das 
Kommiſſionskontor Waren für die Bank in Rußland er⸗ 
werben. Die Bank iſt bereit, für ſolche Geſchäfte zum 
„Gosporednik“ in das Verhältnis eines Kompagnons zu 
treten, damit beide Unternehmen gegenſeitig ihren Apparat 
für die Geſchäfte ausnutzen können. 


Der Flachshandel Litanens. 
ſtaatlichen Flachserport⸗Monopols 
ſellſchaften unter Beteil 5 
gebildet. Die vor kurzem in Kowno gegründete Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Linas“ hat bereits größere Aufträge von Eng⸗ 
land, Belgien und Holland erhalten. Auch mit mehreren 
deutſchen Importfirmen ſollen Verhandlungen ſchweben. 
Die litauiſche Regierung verfügt noch über 1500 Tonnen 


Flachs in Libau und 2000 Tonnen in England, die demnächſt 
verkauft werden ſollen. 


Nach Aufhebung des 
ſich mehrere Ges 


ER vs 


„gRUBHOSRRREDULLÄRDELNERSGSHERFTRRUERRENANTERRRGUHULTARBERUNDENERRORUERUSLENBES SEE zT, 
2 


Glncmel 


Tafel-Donig 


vorzüglichem Geschmack, 
Räsrwert: 1 ERBLöffel: = 1 Hühneres, 


cine nager Berselter: 


‚Dr, D. Q. Genatsch-Unisicw 


pow. Cheimno. 12263 


8 
r Ten ernnanuameuen nes? 


Wem fehlt 


ein schöner Zimmer-Schmuck 
oder Geschenk, der benutze die 


Gelegenheit 


bis zum 30. ds. Monats und bestelle eine 
| Vergrößerung 
nach jeder n Größe: 30040. 


Neuheit! 


Arodztwo 
| 1 30 


* 


hoto-Neuheit zum 


8500 Mk, 
2500 Mk, 


zz — 
0 
wie auch 


Telefon Nr. 142. 


igung erſter Finanzkreiſe Litauens 
net 


Neuheit! 


‚Das hürscimergeställ 


necpefet ade 30 


S. Blaustein 


empfiehlt nachstehende Felle 


Bpossum, Persinner, Bibrei, Sen! 
fertige Füchse 


In den verschiedensten Farben. 


Amtiiche Notierungen der Boiener Getreidebörie vom 
Dezbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waogon⸗Lieſerung.) 

Weizen 65 000--68 000, Roggen 39 000—40 N. Braugerfte 38 500 
dis 39 500. Hafer 37000 bis 39 00 M. Meizenmehl (65pro3.) 90 000 bis 
95000, Roggenmehl (7oproz. 80 000—63 000 M. (inkl. Sack). Meizentleie 
19000 M., Roggenkleie 19000 M., Felderbſen —,— bis —. 


Viktoriaerbſen —— bis —,— M., Speſſekartoffeln —— M., Fabrif⸗ f 
kartoffeln — M., Getreideſtroh, loſe — M., 
Heu, loſe — M., do. gepr. — M. 


Berliner Deviſenkurfe. 


do. gepr. — M. 


ür drahtliche 4. Dezör. 2. Dezbr. Münz- 
uszahlungen 1 f 5 a 
in Mar Geld | Brief | Geld | Brief Parität. 
Holland . . . 1 Guld. 3318.82] 3333,32] 3231,15] 3248,10] 1.6874M 
Buenos ⸗Aires 1 P.-Peſ. 3107,20] 3122.80 1312,48] 1327. 17 
Belgien. . 1 Fres. 542.58 535.65 541.87] 0.81 „ 
Rrrwegen . 1 Fron 1502.2 [1513.88 1.125 „ 
nemark . . I Kron. 1638.40 1641,69) 1.125 „ 
Schweden. . | Kron 2164.57 2175.4 J 1.125, 
nland . . 1 finn. M 257.48 203,52] 0.81 „ 
alien Lire 399. 401.0 0.81 „ 
gland. 1 P. Sterl. 27057. 10087 242.9038690 7.50037 092.50 20,48, 
Amerika . . Dollar 8229.37 8270. 4.20 „ 
Frankreich.. . 1 Fres. 581.044 888.960 0.81 „ 
„ PL res. 1546.12 1553,88] 0,81 „ 
Spanien . . I Peſet. 1286.82 1273.18 9.81 „ 
n — PR 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir, — — 1.38 „ 
Diſch.⸗Oeſt. 100 Kr abg. m 44, 0.85 „ 
rag. . 1 Kron 260.84] 282.160 0,85 „ 
udapeſt . . 1 Kron. 3,52 { 0,85 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 4. Des 
zember. Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 
900—890. Bank Przemystoweöw 8658835. Bank Zwigzku 
Sp. Zar. 1.—10. Em. 1000. Centrala Rolniköw (Landw. 
Bank 1.—5. Em 425—410. Polski Bank Handlowy, 
2 1275.— Induſtrie⸗ und Handelsaktien: 
Arkona 1600—1900—1850. Bydgoska Fabr. Mydet 700 bis 
725. Bareikowski R. 800—1050. Browar Krotoszynski 
10 000 —11 500. Cegielski 1.—8. Em. 4400—4600—4500. Gem 
trala Skör 4000-860. C. Hartwig 1.5. Em. 800-920. 

rtwig Kantorowicz 3050 — 3000, Hurtownia Drogery 
50-400. Hurtownia Zwiazkowa 280—290. Hurtownia 
Sför 1. u. 2. Em. 900. e e gi 3000 —4200—4000. 


Juno 11001250. 25 000—25 500. Dr. Roman May 
10 0009500. Orient 580-6%. Blötno 1250. Patria 1400 
bis 1550. Papiernia Budgoszez 1300 —1400. Bracia 


Stabrowsen, Streichholz 1500. Sarmatia 1. u. 2. Em. 8000 
bis 4100. Spölba Stolarska 1600—1750. Tkanina 1900 bis 
1250. Tri 800—1000—900. „Unja“ (vorm. Ventzki) 4500 
bis 58005000. Wagon Oſtrowo 850800. Wytwornia 
Chemiezna 1.—3. Em. 800—900—870. Zjedn. Brow. Grod⸗ 
ziskie 8300-5500, 


u 
2,10—2,12. Berlin 


ſätze: Belgien 11201122, 1118. Danzig 

2,12—2,07—2,12. London 78 89079 400—78 750. Neunort 17 550 bis 
17.350. Paris 1230 —1218—1220. Praga 550 552,50 547,50. Wien 
(für 100 Kronen) 25. 


oa 
1 2 Belgiſche Franks —. 
Franzöſiſche Franks 1220. Deutſche Mark 2,152.20. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
4. Dezember. 1 holl. Gulden 3241,87 Geld, 3958,13 Br. 1 Pfund 
Sterling 37 032,18 Geld, 37 217,82 Br. 1 Dollar 8149,50 Gd., 8220,50 
Brief. 100 poln. Mark 47,99 / Gd., 48,25%. Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
ahlung Warſchau 47,25½ Gd. 47,49'/, Br., verkehrsfreſe Auszahl. 
oſen 47.25 ¼ Gd., 47,49 ½½ Br. 1 franz. Frank 571,06 Gd., 573,94 Br. 
Schrußturſe vom 4. Dezbr. Danziger Börſe: Pollarnoten 
8149,50 Geld, 8220,50 Brief. Polenmark 46). Die Notierungen 
der deutſchen Mark in Neuyork find heute hier nicht eingetroffen. 
1 Kurabericht. 
Die Polniſche Landes darlehnstaſſe zahlte heute für deutſche 
1000. u. 100 Markſcheine 190, für 50, 20. u. 10⸗Markſcheine 170, 
für kleine Scheine 90. Gold 3772, Silber 238. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Dezember bei 
Torun (Thorn) . 0,78, Fordon + 6,78, Cheimno (Cum) + 0,57, 
Srudziadz (Graudenz) + 0,68, Kurzebrack + 1,02, Riedel + 0,62, 
Tezew (Dirſchau) Einlage —,—, Schiewenhorſt —.—, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
3. Dez. + 1,49 Mtr. Krakow am 3. Dez. — Mtr. Warszawa 
am 3. Dez. ＋ 1,23 Meter. Plock am 3. Dez. — Meter. ; 


Wolfshund Fama und 
entlaufen, grau, furzhaar|geftern abend entlaufen. 


rechte Ohrſpitze abgebiſſen 39. 
bört auf den Nam. Bob.| AL Meahitekente 2 
52 1 eh a IR 


Gewissenhaften Rat u. Hilfe 
in allen Streitigkeiten zwischen Mietern und 
Vermietern erteilt und übernimmt Vertretung 
vor dem Mietseinigungsamt 11580 
Z. Gruszezyüski, ul. Gdanska 162, L. 
neben Hotel „Adler“, 


Sprechstunden 9-17 Uhr vorm., 3-6 Uhr 3 


— ̃ — . —— 
Zu Suche Wohn., Küche und 
verm. h- Zimm.⸗Wohn. 3 19 0 97 5 u erf. in der 
4. Etg., beite Stadtgeg bei Geſchäftsft. ag, 10 
ubl. Bed Off.sub S. 18147 1-2 leere Zimmer 
an die Gſchſt d. Ztg. M. mieten ela, Off.ı 
Eine elegante, moderne, M. 18106 a. d. Gſt. d. Ztg. 
ſchöne, ſonnige, komplett a . x 
eingerichtete 
4: Zimmer: 
Wohnung 2 
mit allem Komfort preis- Stabsoffizier ſucht 


wert abzugeben. m. 
Offerten unter B. 18129 mil, iR. De 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Off. u. H. 18088 a. d. Gſt. d. J. 


Ber würde feinen, 


I, ibi imm 1 1 
Anteil in Polen imm. me 
Kino oder 


9. 18162 an die Gſt. d. Z. 
bol. 3 pen Tofort ein 
3 möbl, Zimmer in d. N. 
Zeitungsbranche Danzigerſtr. geſ. Off. unt. 
bevorzugt, da Fachmann, G. 18161 d. d. Eeſchſt. d. 3. 


bei freier 4 Zim.⸗Wohng. al Zimmer 


in Danzig, abgeben? ER. lellr. Licht 
2 e ingang, elektr. Licht, 
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